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Die ..Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn « und Feiertage . '/Ahr-
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

k»» »preol,ai „ oklu, » »tr . «s,

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zelle 15 Pfg ., für auÄändische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parusse '

,
Haarenstratzs 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u. W .Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg - Montag , den 28 . März 1898. XXXII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Der Konflikt Wischen Spanien n »L
den Vereinigten Staaten.

X Oldenburg , 28 März.
Der Konflikt zwischen Spanien und den Vereinigten

Staaten von Nordamerika drängt zur Entscheidung . Die
Untersuchung über die Explosion der „ Maine " ist beendet,
die Berichte darüber sind den beteiligten Regierungen zu¬
gegangen und werden in den nächsten Tagen auch der
Oefsentlichkeit bekannt gegeben werden . Dann muß es sich
entscheiden , ob der Friede gewahrt bleiben wird , oder ob es
zu einem kriegerischen Zusammenstoß zwischen den beiden
Mächten kommen wird.

Inzwischen beschäftigt man sich in den beiden Staaten
risrigst mit dem angeblichen Inhalt der Berichte über die
Explosion der „ Maine, " und die verschiedensten Meldungen
darüber werden in die Welt telegraphiert . Man wird sie
alle nur mit Vorsicht aufnehmen dürfen.

Nach einer Meldung des „ Bür . Reut .
" erklärt die

amerikanischeKommissionzurUntersuchung des „ Maine "-
Unfalles , daß die Explosion von außen erfolgt sei,
stellt aber nicht fest, wen die Verantwortlichkeit treffe , und
spricht sich nicht über den Charakter der Explosion aus;
durch Zeugen sei jedoch dargelegt , daß die Explosion durch
eine unterseeische Mine verursacht sei. Ergänzend wird hin¬
zugefügt , es solle dieser Bericht die Katastrophe zwei auf¬
einander folgenden Explosionen zuschreiben , von denen die
erste durch eine unterseeische , bewegliche Mine erfolgt wäre,
worauf dis zweite in einer kleinen Pulverkammer stattgefunden
habe.

Von spanischer Seite wird dem Ergebnis der
amerikanischen Untersuchung der Bericht der spanischen Unter¬
suchungskommission entgegengestellt . Diese ist zu dem Schluß
gekommen , daß die Explosion einer inneren Ursache
, . ' zuschreiben sei. Am Freitag hatte der spanische Minister

es Aeußeren eine längere Unterredung mit dem amerikanischen
Gesandten Woodford . Der „ Jmparcial "

erfährt , angesichts
der gegenwärtigen Lage beabsichtige die Regierung , die Ein¬
berufung der neuen Cortes zu beschleunigen.

Für alle Fälle setzen die Vereinigten Staaten ihre
Kriegsrüstungen fort . Dem Vernehmen nach kaufte das
Marine -Departement acht Dampf -Jachten und vier Schlepp¬
dampfer , welche als Hilfsschiffe der Flotte dienen sollen.
Sechzehn Schiffe , welche zum Leuchtdienst gehören , sind dem
Marine -Departement überwiesen worden . Wie ferner ver¬
lautet , haben die Mitglieder des westlichen Teils der See-
streitkräste Befehl erhalten , sich bereit zu halten zum Ueber-
iritt nach dem östlichen Teil , wo sie an Bord der Hilfsschiffe
dienen sollen . Kommodore Schley erhielt den Befehl , das
Kommando über das fliegende Geschwader in Hampton zu
übernehmen , und geht auf dem „ Brooklyn " als Flaggschiff
in See.

Für die weitere Entwicklung der Beziehungen von
Spanien zu den Vereinigten Staaten isteine Enthüllung
von Wichtigkeit , die in Madrid großes Aufsehen erregt.

Der Führer der gemäßigten Republikaner , Azcarate , der sich
in allen gebildeten und politischen Kreisen des größten Ansehens
erfreut , hat in einer vor seinen Wählern in Leon gehaltenen Rede
eine Thatsache festgestellt, die man in dem behaupteten Umfang
bisher noch nicht gekannt hat und die möglicherweise von ernsten
politischen Folgen begleitet sein kann . Die Beziehungen
zwischen Nordamerika und Spanien werden geregelt durch einen
Vertrag vom Jahre 18 76 . Auf diesen hat die Regierung
der Vereinigten Staaten bisher alle ihre Forderungen gegründet,
die sie im Interesse von Staatsangehörigen in Spanien und
seinen Kolonien , namentlich aber auf Kuba , an die spanische
Regierung gerichtet und in den meisten Fällen unbeanstandet
und ungekürzt durchgesetzt hat . Auf Grund dieses Akten¬
stücks hat Spanien jene großen Entschädigungen zahlen
müssen, die nordamerikanische Staatsbürger durch ihre Regierung
für die Verluste verlangt haben , die sie auf Kuba während
und infolge des vorletzten Aufstandes von 1868 — 1878 erlitten
hatten . Auf Grund dieses Vertrags , der es vielen Kubanern
erleichterte, sich unter den Schutz der Konsuln der Vereinigten
Staaten zu stellen und sich der Macht und der gerichtlichen Ver¬
folgung der spanischen Regierung zu entziehen , sind auch die Streit¬
fragen geschlichtet worden , die seit dem Beginn des jetzigen Auf¬
standes der Kubaner entstanden sind. Nun verlautet seit längerer
Zeit schon , daß dieser Vertrag überhaupt nie die erforderliche
Sanktionierung durch die Cortes erhalten hat , und zwar war
diese Thatsache schon der letzten konservativen Negierung und
Canovas im besonderen bekannt . Wiederholt ist Canovas
der Vorwmf gemacht worden , daß er den Forderungen
der nordamerikanischen Regierung gegenüber viel zu nach¬
giebig sei und gerade dadurch vor der Geschichte eine große Ver¬
antwortung auf sich geladen habe . Jetzt behauptet Azcarate , daß

das Protokoll von 1876 nicht nur nicht durch Cortesbeschluß
Gesetzeskraft erlangt habe , sondern auch nicht in dem Nsgierungs-
anzeiger veröffentlicht , und vor allem , daß es von einem Minister
unterzeichnet worden sei, der zehn Tage vorher aufgehört hatte,
Minister zu sein. Es würde sich daraus ergeben , daß dieses Akten-

s stück , das seit 22 Jahren maßgebend für die Beziehungen zwischen
Spanien und den Vereinigten Staaten gewesen ist, niemals wirk¬
lich Gesetzeskraft erlangt hat . Es ist natürlich , daß diese Be¬
hauptungen im Augenblick alle leitenden politischen Kreise auf das
Höchste beschäftigen , und es scheint, daß sie der Wahrheit Voll¬
ständig entsprechen.

Ferner wird aus Madrid gemeldet : Obwohl die Re¬
gierung die Bevölkerung zu beruhigen sucht , steigt doch die
Kriegsfurcht . Sagasta betrachtet die seitens Nordamerikas
angekündigte Verteilung von Lebensmitteln an die notleiden¬
den Cubaner als eine Einmischung , welche Spanien zurück¬
weisen müsse . Ebensowenig werde Spanien bloß auf den
amerikanischen „ Maine " -Bericht hin Schadenersatz gewähren.
Sollte M '

Kinley hiermit Ernst machen , so wäre der Krieg
unvermeidlich.

Nach allem darf man sehr gespannt sein , wie sich dieser
politische Konflikt in den nächsten Tagen entwickeln wird.

Politischer TaqeslierichL.
Deutsches Reich.

— Der Kaiserin ist ärztlicherseits ein Erholungs¬
aufenthalt in Homburg v . d . H . angerateu worden . Der
Kaiser wird die Kaiserin dorthin geleiten . Die Abreise von
Berlin erfolgt schon heute Abend . Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich treffen in Homburg in Begleitung des
Or . Dryander am 1 . April ans Plön ein.

— Nachrichten aus China bestätigen , daß ein
Einvernehmen zwischen Japan und Rußland besteht,
wonach Japan die russische Aktion in der Liaotung - Halbinsel
und Rußland dafür Korea freigiebt . Danach ist England
total isoliert . Es verhandelt jetzt mit Rußland wegen der
Freiheit des Handels in Port Arthur auf Grund der russi¬
schen Versprechungen , welche Salisbury im Oberhause an¬
kündigte . Hieraus werden sich Englands Schritte beschränken
müssen . Die russischen Kriegsschiffe „ Sissoi Veliki " und
„ Navarin "

segelten von Hongkong nach Nordchina ab , das
englische Kriegsschiff „ Barfleur "

folgte . Nach Meldungen
aus Shanghai verlassen die chinesischen Mandarinen und
Soldaten auf Befehl der Russen eiligst Port Arthur und
gehen nach Tschifu , Niutschang und Taku . Drei englische
Kriegsschiffe sind in Tschifu und zwei in Port Hamilton.

Aus Hongkong meldet das Reutersche Bureau : Sämt¬
liche englischen Kriegsschiffe verladen Kohlen und
Munition . Sie erhielten den Befehl , sich bereit zu halten,
unverzüglich in See zu gehen . .Auf der Werft wird Tag
und Nacht gearbeitet.

Aus Petersburg wird gemeldet , alle Mannschaften der
ersten Reserveklasse hätten den Befehl erhalten , sich zur Ein¬
berufung bereit zu halten infolge der Lage in Korea.
Es sei beschlossen worden , ein Korps von 60,000 Mann nach
Ostasien zu schicken. Senator Baranow , der sich im Türken¬
kriege ausgezeichnet hat , sei zum Gouverneur des Amur-
Distrikts ernannt ; der jetzige Gouverneur des Donhovskoi
komme nach Petersburg als Mitglied des Generalstabs.

— Das für Kiautschou bestimmte Vermessungs-
Kommando zerfällt in drei Abteilungen . Die Leutnants
z. S . Deimling und Windmüller sind mit der Aufnahme und
Vermessung der Küste und des Hafens beauftragt . Der durch
seine Thätigkeit in Deutsch - Ostafrika und seine Reisen in
Kleinasien bekannte Premierleutnant vom großen Generalstabe
Mercker ist dem Kommando als Topograph zugeteitt , während
der ebenfalls in der topographischen Abteilung des großen
Generalstabes thätig gewesene Premierleutnant Hoppe die
trigonometrischen Aufnahmen machen wird . Mit der Kataster¬
aufnahme endlich wird sich der Katasterkontrollcur Boediker
zu beschäftigen haben . Den Führern ist ein Kommando von
20 Mann beigegeben.

— Zum Leiter der Hafenanlagen in Kiautschou
ist Marinebaurat Granach von der Kieler Werft ernannt
worden.

Dis englische Presse zeigt sich wieder sehr erregt , seitdem
feststeht, daß Rußland sich endgiltig zum Herrn von Port Arthur
und Talienwan gemacht hat . Der „ Globe " dringt auf sofortiges
Losschlagen , falls Rußland nicht Port Arthur aufgebe . Dis
„ Daily News " erklärt sich gegen den Krieg ; aber England muffe
darauf achten, daß die Verwirklichung des Ehrgeizes Rußlands
nicht wichtige britische Interessen beeinträchtige . Die „ Times"
sagt , es sei wesentlich nicht nur zur Erhaltung des britischen
Handels mit Nordchina , sondern zum Schutz der britischen Inter¬
essen im Mittelpunkt und im Süden , daß die Negierung ihren
Einfluß auf die Hauptregierung in China prompt und wirksam

, wiederherstelle . Als ersten Schritt schlägt dis „ Times " eins ge- ,

wattige Flottenkundgebung in den nordchinesischsn Gewässern vor,
damit die chinesischenStaatslenker überzeugt werden , daß England
trotz allem , was vorgefallen , keine „guarckitS nßAiAsMs " sei.

— Zum Militärjubiläum des Fürsten Bismarck
wird den „Hamb . Nachr ." aus Friedrichsruh unterm 25 . März ge¬
schrieben: Wie bekannt , befindet sich das Fußleidsn des Fürsten
Bismarck zwar in andauernder Besserung , doch ist das Uebel, welches
ihm monatelang jede freie Bewegung verwehrte , noch keineswegs
völlig gewichen, sondern es weist den Fürsten noch immer auf den
Gebrauch des Rollstuhles an . Aus diesem Grunde hat der Fürst
auf alle ihm zu seinem heutigen Jubiläum , sowie auf die ihm zum
bevorstehenden 83 . Geburtstage zugedachten festlichen Veranstaltungen
verzichtet. Zu den Offizierkorps , die die Absicht hatten , dem
Generaloberst Fürsten Bismarck ihre Glückwünsche durch eine Depu¬
tation aussprschen zu lassen , gehört in erster Reihe dasjenige des
2 . Garde - Regiments zu Fuß, bei dem der Fürst seit dem
Jahre 1388 L In suits geführt wird . Mit ihren Glückwünschen
zugleich brachten dis Offiziere dieses Regiments dem Fürsten eins
silberne Statuette als Ehrengeschenk dar . Diese Ehrengabe sollte
nach dem Wunsche des Kaisers ursprünglich durch eine aus dem
Kommandeur des zweiten Garde -Regiments und Offizieren jeder
Charge bestehende Abordnung , die in Begleitung der Regiments¬
musik sich nach Friedrichsruh begeben sollte , dem Fürsten
persönlich an seinem Jubiläumstage übergeben werden . In Rück¬
sicht auf die dem Fürsten notwendige Schonung mußte gleich den
sonst beabsichtigten Ehrungen auch diese unterbleiben . Das Ge¬
schenk wurde deshalb nebst einem Glückwunschschreiben des Regi¬
mentskommandeurs , Grafen Kirchbach, durch einen Feldwebel über¬
bracht , der schon in aller Frühe eingetroffen war . Um ein Uhr
wurde Feldwebel Silaff , eine Hünengestalt , deren Längenmaß
das des Fürsten noch um einen halben Zoll überragt , in das
Arbeitszimmer des Fürsten gerufen , wo dieser Geschenk und Glück¬
wunschschreiben entgegennahm . Der Fürst unterhielt sich längere
Zeit mit dem Ueberbringer und verehrte Silaff als Andenken
seine Photographie in Generalsuniform , die er mit festen Zügen
trotz seiner zum Schreiben unbequemen Stellung — der Fürst lag
auf einer Ruhebank ausgestreckt — mit seinem Namenszugs
und dem Datum unterschrieb . Bevor der Feldwebel das
Schloß verließ , wurde ihm ein Schreiben an den Regiments¬
kommandeur eingehändigt , in welchem der Fürst seinem
Danke für die übersandte Ehrengabe und die Glück¬
wünsche seiner Regimentskameraden Ausdruck giebt . Um halb
fünf Uhr traf als Abgesandter des Kaisers der Gmeral-
adjutant v . Schweinitz ein . Graf Rantzau empfing ihn am Bahn¬
hof und geleitete ihn ins Schloß . Graf Schweinitz begab sich
sofort zum Fürsten , der den General in seinem Arbeitszimmer er¬
wartete . Graf Schweinitz war der Ueberbringer eines kaiserlichen
Handschreibens , in welchem der oberste Kriegsherr seinem General¬
obersten seine Glückwünsche zu dessensechzigjährigem Militärjubiläum
ausspricht . Herr von Schweinitz verweilte bis zum Beginn des
Familiendiners beim Fürsten , worauf sich beide Herren in den
Speisesaal begaben .. Außer dem Generaladjutanten und der zur Zeit
als Gast im Bismarck 'schen Hause weilenden Frau von Batocki
nahmen außer Graf und Gräfin Wilhelm und dem gräflich Rantzau-
schen Ehepaar noch die beiden Leibärzte des Fürsten an der Tafel
teil . Professor Schweninger , der gestern in Friedrichsruh eingetroffen
war , gedachte übrigens noch heute Abend nach Berlin zurückzukehren,
ein Beweis , daß der Gesundheitszustand des Fürsten zu keinerlei
Beunruhigung Anlaß giebt . Vom Kaiser traf , kurz bevor General-
adjutant v . Schweinitz den schriftlichen Glückwunsch überreichte, noch
ein direktes Begrüßungstelegramm an den Fürsten aus Bremerhaven
ein , das Se . Majestät vor der Abfahrt nach Skagen abgesandt
hatte . Unter den vielen dem Fürsten am heutigen Jubeltage zu¬
gegangenen Glückwünschen befanden sich Telegramme und Schreiben
anderer Souveräne , sowie von den Regimentern und Jägerbataillonen,
in denen der Fürst gedient hat , ferner von verschiedenen Offizier¬
korps, Korpskommandos und vielen hohen Militärs . Durch das
Zusammenfallen der Schleswig -Holsteinschen Erhebungsseisr mit
dem Jubiläum des Fürsten ist die Zahl der Glückwünsche, namentlich
aus der Provinz Schleswig -Holstein , erheblich vermehrt worden.

— Die 45 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands wird am 21 . August in Crefeld eröffnet werden.

— Das auswärtige Amt hat dem Reichstage die Denk¬
schrift über die deutschen Niederlassungen in Tientsin und
Hongkong zugehen lassen.

— Für die Erklärung auf Fortführung der
Handelsvertragspolitik sind bis Sonnabend 4100 Unter¬
schriften eingelaufen , also das Doppelte derjenigen Zahl,
welche die Herren v . Schwerin -Löwitz und Vopelius für
ihren Sammlungsaufruf zusammengebracht haben . Es ist
hierbei noch zu berücksichtigen , daß die Erklärung für die
Handelsverträge erst vor zehn Tagen veröffentlicht wurde
und daß man sich bisher nur an gewerbliche Kreise gewendet
hatte , wie dies auch die Unterschriften ergeben.

Ausland.
Italien.

In der Kammer hat am Freitag über den Verkauf
italienischer Kriegsschiffe nach dem Ausland eine
längere Verhandlung stattgefunden . Auf die Anfrage ver¬
schiedener Abgeordneter erklärte Marineminister Brin : „ Die
Regierung hat die ihr von fremden Staaten gemachten An¬
erbietungen , betreffend den Ankauf unserer im Bau be-



Wffenen Kriegsschiffe, in ernstliche Erwägung gezogen , kann
jedoch augenblicklich über die schwebenden Unterhandlungen
keine Mitteilungen machen .

"
Schließlich brachten de Nobili , Santini und Genosseneinen Antrag ein , die Regierung aufzufordern, daß sie der

Kamnier einen entsprechenden Gesetzentwurf vorlege, ehe sie
zum Verkaufe von Schiffen schreite'

Frankreich.
Großes Aufsehenerregt eine Rede des ehemaligenMinistersGoblet , der in schärfster Weise das Bündnis mit Ruß¬land bekämpfte. Goblrt erklärte, das Bündnis mit Ruß¬land habe nicht nur nichts zur Verwirklichung der französi¬

schen Hoffnungen beigetragen, sondern Frankreich direkt ge¬
schädigt. So offen trat bisher noch kein französischer
Politiker gegen das Bündnis mit Rußland auf.— Die französische Garnison von Kong (Westafrika)Wurde während 14 Tage von 2000 Sofas aus Samoris
Reich belagert und leistete, trotzdem Verteidiguugswerke erst
errichtet werden mußten, hartnäckigen Widerstand. Die Ver¬
luste der Garnison während der Belagerung betrugen 3 Tote
( Eingeborene) und 11 Verwundete. Am 27 . Februar gelanges der Kolonne des Kommandanten Caudrelier nach mehreren
siegreichen Gefechten, in denen sie nicht einen Mann verlor,
die Garnison von Kong zu entsetzen.

Griechenland.
Der des Attentats gegen den König überführte

Karditzi hat eingestanden , weitere Mordpläne gehegt zuhaben. Er erklärte vor dem Untersuchungsrichter, die Dhnamit-
bombe. die er bei sich führte, sei für Delyannis bestimmt
gewesen ; wenn der Anschlag gegen den König gelungen wäre,
hätte er sich nach Delhannis ' Hause begeben wollen, um dort
die Bombe zu schleudern . Kein Anwalt hat die Verteidigung
Karditzi's übernommen, weshalb ihm ein Offizialverteidiger
bestellt wurde ; der Angeklagte erklärte indes jede Verteidi¬
gung für unnötig.

Ms dem GrMjenoMm.
Der RachdrrrL unierer rnit Ao- ^rsvorr- snzzeisen ve .irbenen Origi alberichteist nnr mit o-uaner Quellen ^n -rabe arfirarrer. "Mirreilungeu und Berich eüber lokale Vorkommnisse sin > der Redaktion stets wrürorEt -r.

Oldenburg , 28 März
* Für die HiuLerbliebcuen deö Schuhmachers

Schölling irr Loyerberg erhielten wir ferner : K . 50
N. N . 1 Frau A . 3 Frl . M . 2 C . D . 3
Fr . L, , D., 3 N . N . , D, , 3 Bund der Landwirte,
Abteilung Großenmeer, 15 Frau H . V . , Wilhelmshaven.
10 -M , I . S . 1 bei Gelegenheit eines Gesellfchaits-
abends im Klub „Gemütlichkeit" in Petersfehn gesammelt
10 51 , H. W . 1 . /L , E. S . 1 ^4 50 § . Verein
Sonnabends - Kegelklub 10 zusammen 64 ^ 51 H.Bis jetzt sind 68T IS H bei uns eingegangen.

Wir bitten herzlich um weitere Gaben.
Geschäftsstelle der „ Nachr. s. St . n . L .

"

* Die Audienzen bei Sr . Königlichen Hoheit dem
Großherzog fallen bis auf weiteres aus . Der Grvßherzog
hat gestern Abend die Reise nach Italien angetreten.* Ernennungen . Regierungsrcvisor Schläfke in
Eutin ist zum 1 . Mai d . I . zum Kassierer der Landeskasse
des Fürstentums Lübeck ernannt mit dem Titel „ Landes¬
kassierer ;

" Regierungsaktuar Mcynen ist zum Regierungs¬
revisor befördert.

8 . Militärisches . Herr Oberstleutnant v . Voigts-
Rheetz, etatsmäßiger Stabsoffizier des Oldenburgischen
Infanterie-Regiments Nr. 91 , ist zur Teilnahme an dem bei
der Infanterie- Schießfchnle startfindenden Stabsoffizier-
Kursus nach Spandau kommandiert. Während des 14tägigen
Kommandos werden dm anwesendenStabsoffizieren von den
Truppen der Jnfcmterie-Schießschule auf dem Gefechtsstande
in Ruhleben bei Spandau, sowie auf dem Tegeler Schieß¬
stande bei Berlin größere lehrreiche Hebungen kriegsmäßig
vorgeführt . Der Feind wird bei diesen Kriegsübungen durch

Scheiben dargestellt, welche durch Maschinen vorwärts und
rückwärts bewegt und auf der Stelle sichtbar gezeigt werden
können. Die Einrichtung ist ferner so getroffen, daß bei
den Jnfanteriescheiben Gewehrfcuer und bei den Artillerie¬
scheiben Kanonenschkäge abgefeuert werden. — Herr Houpt-
mann Melms , bisher Kompanie- Chef im 3. Pommerschen
Infanterie -Regiment Nr. 14, früher Leutnant im Oldcn-
burgischen Infanterie -Regiment Nr. 91 , ist zum Bezirks-
Offizier an das Bezirks-Kommando in Minden (Wests .) ver¬
setzt. — Die Prüfung der am 1 . April zur Entlassung
kommenden Einjährig - Freiwilligen zu Reserve - Ofstzier-
Aspiranten hat am Sonnabend , 26 . d . M , ihr Ende er¬
reicht . Diejenigen, welche das Examen bestanden haben, aber
bisher noch nicht zu Unteroffizieren befördert waren, sind
hierzu ernannt.

* Im GroffherzoglichorrTheater machten Suder-
mann 's „ L-Ioi -Ituri "

auch gestern einen tiefen Eindruck aufdas vollbesetzte Haus , und jeder der drei Einakter fand lauten
und wiederholten Beifall . Zum Teil galt dieser wohl auchder vortrefflichen Darstellung , aus der nochmals die aus¬
gezeichneten Leistungen der Herren Fischer (Teja und Fritz
v . Drosse) und Hedebcrg (Major v . Drosse und Maler ),
sowie des Fräulein Nerson in den zwei Königin-Rollen hcr-
vorgehoben seien . Letzterer wurde die Anerkennung und
Beliebtheit, deren sie sich in Oldenburg erfreut, auch durch
einen mächtigen Lorbcerkranz zum Ausdruck gebracht.* Frau Carry Droescher, der Liebling unseres
Theaterpublikunis , wird in allernächster Zeit ein dreimaliges
Gastspiel am großherzoglichen Theater absolvieren. Die
Künstlerin wird voraussichtlich zwei Mal als Lorle in
CH. Birch- Pfeiffers „ Dorf und Stadt " auftreten und außer¬dem in den „ Malern " von Adolf Wilbrandt.

L . Konfirmation . Gestern wurden die Kinder der
Landgemeinde durch Herrn Pastor Ramsauer und die
Schüler der Volksschule durch Herrn Pastor Bultmann
konfirmiert. Heute, Montag , wird denselben das heilige
Abendmahl gereicht.

* Au die Ritter deö Eisernen Kreuzes ergeht
folgender Ausruf : „ Kameraden! Der höchste Ritter des
Eisernen Kreuzes, der greise Kriegsheld aus Sachsens Thron,S . Maj. König Albert von Sachsen , der einzige nochlebende Ritter des Großkreuzes des Eisernen Kreuzes, feiert
am 23 . April d . Js . sein 25jähriges Negierungsjnbiläum.
Der Gedanke, dem hohen Jubilar an diesem seinem Ehren¬
tage in einer würdig ausgcstatteten Adresse auch die Glück¬
wünsche und die Verehrung aller Ritter des Eisernen Kreuzes
ausziisprechen, hat begeistertenWiderhall gefunden, und bitten
wir daher alle Ritter des Eisernen Kreuzes, uns ihre genaue
Adresse unter Beifügung eines, wenn auch noch so geringen
Beitrages zu der Adresse umgehend cinseiiden zu wollen.
Nicht aus die Höhe des Beitrages kommt es an, sondern
darauf , daß kein Ritter des Eisernen Kreuzes unter den an
der Adresse Beteiligten fehlt. Die Beirräge — auch Brief¬
marken— sind unter der Bezeichnung „ König Wert -Adresse"
zu senden : An dm Kaiser Wilhelm- Dank , Verein der
Soldatenfreunde , Berlin ^V ., Leipziger Straße 4. Vereine
bitten wir, die Beiträge ihrer Mitglieder z » sammeln
und mit dem Verzeichnis der Teilnehmer einzusenden.
Sämtliche Geber werden in das Verzeichnis der Stifter der
Adresse ausgenommen. Der nach Deckung der Kosten etwa
verbleibende Ueberschuß soll für die deutschen Krieger-Waisen
verwendet werden. Rechnungslegung und Berichterstattung
erfolgt durch den „ Neichsanzeigcr" und die Zeitungen der
deutschen Kriegervereine. Se . Maj. der Kaiser geruhte Aller¬
höchstseine Zustimmung zu unseremVorhaben uns kundzugeben.
Berlin , März 1898 . Für den Ausschuß: Freiherr v . Dincklage,
Generalleutnant z . D.

"
* Die Erklärung für die Fortführung der bis¬

herige » Handelspolitik ist außer den bereits in Nr. 70
unseres Blattes genannten Herren jetzt noch von folgenden
Oldenburgern unterzeichnet worden:

Or. N . AllmerS, Varel, Redakteur des „ Gemeinnützigen "; jj

E. Tantzen , Stollhamm, Landwirt, Mitglied des oldenb . Land¬
tages; G . von Münster, Hofswürden , Landwirt, Gem .-Voifl;
D . A. Müller , Abbehausen , Landwirt, Gern, -Vorst . ; Th.
Heddewig , Jericho in Butjadingen, Landwirt; G . ,Führten,
Rodenkirchen , Fabrikant; I . H . Lehmkuhl , Brake , Bankvorstand;
F . Krito , Brake , Bankvorstand ; I . D . Ahlers, Elsfleth , Schiff --
baumeister ; Th . Schiff , Elsfleth, Ziegeleibesitzer ; I . Thaden,
Großensiel , Kaufmann ; Johs . Müller, - Nordenham, Kaufmann;
I . C. Lührs , Brake , Lehrer ; T . Boyken » Augustfehn;
C . Burgath , Augustfehn , Werkmeister u . Kolonist ; W. Plaß-mann, Brake , Kaufmann; W . Clemens, Brake , Kaufmann;
F. Ohlrogge , Brake , Spediteur; C . Lühring , Hammelwarden,
Schiffsbaumeister ; M . Schwabe , Varel, Fabrikant; Th.Brunken , Burhave, Kaufmann; Ed . W. Tantzen , Havendorfer-
fande, Landwirt; O . Lührs, Sande, Landwirt; A . Theilen,
Varel, Viehhändler ; I . D - Rüben , Neuenburg , Kaufmann;
H . C . Tantzen , Hiddingen , Landwirt; A . Heye , Schwei , Land¬
wirt ; G . Schipper , Gr . Conhausen (Jevl .), Landwirt.

* Die von nuferes Landsmännin Frl . Helene
Lamge in Berlin begründeten und geleitetenGymnasialkurss
für Frauen haben soeben wiedervier Abiturientinnen entlassen.
Die Prüfung fand vor der Prüfungskommission des königl. '
Luisen-Gymnasinms unter Vorsitz des Geh. Regierungs¬
und Provinzial -Schulrats Do. Pilger statt . Sämtliche
Abiturientinnen — Frl. Clara Bender, Frl. Hermine
Edenhuizen, Frl. Thekla Freytag und Frl. Therese Oppler— erhielten das Zeugnis der Reife. Frl. Bender ist die
Tochter des Oberbürgermeisters von Breslau, der so warm
für die höhere Bildung der Frauen und die Begründung von
Mädchengymnasien eingetreten ist und auf dessen Initiative
in erster Linie die bevorstehende Begründung eines städtischen
Mädchcngymnasiums in Breslau zurückzuführen ist.

* Der Zlccesfist Woge in Oldenburgist für den
Monat April d . I . dem hiesigen Großherzoglichen Land¬
gericht als Hilssrichter Angewiesen worden.

X Das Jubiläum - er Erhebung Schleswig-
Holsteins wird zur Zeit in der ganzen deutschen Presse
gefeiert, und die Nachrichten aus dem Lande der „ Doppel¬
eiche " finden überall großes und verdientes Interesse . Da
dürfte es unsere Leser interessieren, ein „ Lied der deutschen
Krieger im Lande Dänemark " kennen zu lernen, das
von einem Offizier des 1 . Oldenburger Infanterieregiments,
der auch mit dabei war, vor nunmehr 50 Jahren gedichtet
wurde. Das Lied, das nach der Melodie „ Als die Preußen
marschierten vor Prag" gesungen wird , fiel uns in diesen
Tagen in die Hände. Vielleicht kommt es für die bevor¬
stehenden Feierlichkeitenmanchem nicht ungelegen. Es kantet:

Als die Deutschen marschierten ins Land,
Ins Land deutsch -stauunverwandt.
Um Schleswig und Holstein zu retten
Von drückenden dänischen Ketten,
Da sind sie tapfer drauf marschiert.
Der Wrangel hat sie kommandiert.
Zm Dannewerk vor Schleswigs Thor,
Da war es, wo der Däne verlor.
Die Schanze und Pferde und Leute,
Die wurden den Deutschen zur Beute.
Nach Schleswig warfen sie sich hinein.
Mit Hussa ging es hinterdrein.
Und das Schleswig , das liegt an der Schlei,
Da war es mit den Dänen vorbei.
Da suhlten sie der Deutschen Klingen,
Wie fingen da die Dänen an zu springen!
Da ward ihnen dis Sache zu kraus.
Und kiesen eiligst sie nach Haus.

X Ju dev vorgestrigen Generalversammlung der
Oldenburg - Portugiesischen Dampfschiffs- Reederei
wurde der nach dem Turnus aus dem Aussichtsrat aus¬
scheidende Herr Bürgermeister Schumacher - Brake wieder¬
gewählt. Wicdergewählt wurdeu ebenfalls als Revisoren
die Heren F. W . Logemann - Oldenburg und C. Müller-
Brake. Nach dem Beschluß der Generalversammlung gelangt
an die Aktionäre eine Dividende von 15 Proz. zur Ver¬
teilung . Das vergangene Geschäftsjahr ist nach dem Bericht
ein recht zufriedenstellendes gewesen . Wenn auch der Export
nach Portugal unverändert schwach blieb, jo konnte doch ein

Theater und Musik.
Konzert des Singvereins; „Der Messias". Oratorium

von G . F. Händel.
Handelns „ Messias " ist das populärste und geschätzteste

Oratorium, und es bedarf an dieser Stelle um so weniger der
erläuternden und kritischen Vorbemerkungen , als das Werk bereits
vor einigen Nummern im Umriß den Lesern wieder vorgeführt
worden ist. Wenn England das Vaterland des Komponisten in
dem Verständnis und in der allgemeinen Wertschätzung seines
lHaupltverkes immer noch übertrifft , so darf man sich nicht bei der
Thatsache beruhigen , daß Deutschland dasselbe in Bezug auf Eng-
ands größten Dichter Shakespeare thut. Dieser Akt Log aus-

gleichendrr Gerechtigkeit entbindet uns nicht der Pflicht, das groß¬
artige, tiefangelegts Werk immer mehr zum geistigen Besitz des
ganzen Volkes zu machen . Und wenn die Vorstellung vom
„Messias " unter der Einwirkung moderner Musik und infolge
längeren Nichthörens in uns etwasverblaßte , so wird das Bild in
seiner ganzen Frische und Farbenliefe wieder lebendig nach einer
guten Aufführung. Rubinstein vergleicht einmal Bach 's Musik
mit einem hehren Doms und die Handel '» mit einem prächtigen
Königsschlosst . Der Vergleich enthält viele zutreffende Gedanken.
Es ist bei aller religiösen Tiefe und Inbrunst etwas Festlich-Welt¬
liches in Händel 's Werken , das ihre Popularität zum großen
Teil bedingt , und im „ Messias " hat dies Element die bedeutendste
und bleibendste Verkörperung gefunden.

Die Aufführung des Werkes erhob sich weit über das Durch¬
schnittsmaß . In dem sicheren Zusammenwirken von Chor , Orchester
und Solisten bewährte sich Herr Hofmusikdirektor Manns als
kraftvollen Leiter großer Massen , und die Vortrefflichkeit der
meisten Einzelleistungen stellte seiner gewissenhaften und aus¬
dauerndenVorarbeit das beste Zeugnis aus. Ein großer Loorbeer-
kranz lohnte sein Streben. Der Chor, in dem die Herrsnstimmen
allerdings immer noch denen der Damen, und unter diesen dis des

Alt denen des Sopran mehr als naturgemäßnachstehen, bewies in
seiner exakten, sauberen und klangvollen Tonsprache die ernste Hin¬
gabe an das Studium . Vielleicht wäre durch Erhöhung der
Stellung der Herren ein größerer Stimmen- Ausgleich erzielt worden.
Daß der Chor bei den Kraftstellen , wie „Wunderbar" re. und im
„Halleluja", nicht wuchtiger wirkte, verschuldet die unzureichende
Akustik des Theaterraumes; dis größte Klangmasst geht in den
Soffiten verloren . Er zeigte sich jeder Schwierigkeit vollauf ge¬
wachsen und imponierte durch die ruhige Sicherheit in den Ein¬
sätzen. Als Beispiele seiner mit lebhaftem Beifall aufgenommenen,
in solcher Vollendung bisher kaum gehörten Leistungen seien ge¬
nannt das schwermütige Stimmungsbild „Sieh, das ist Gottes
Lamm " und die lebhafte Tonmalerei „Der Heerde gleich." Auch
das berühmte „ Halleluja" fand eine begeisterte Wiedergabe , dis
von neuem das Bedauern wachruft , daß es nicht den Beschluß des
Werkes bildet ; seine großartigeWirkung wird im Schlußchor nicht
wieder erreicht.

Von dem Solistenquartettwar Herr Heinrich Grahl - Berlin
bereits vorteilhaft bekannt . Er hat seinen Ruf als durchaus zu¬
verlässigen und feinsinnigen , mit reichen Mitteln begabten Tenoristen
wieder befestigt . Sein geschmackvollerVortrag erwarb sich dis wärmste
Anerkennung . Gleich das erste Rezitativ und die Arie stellten ihn
sicher in der Wertschätzung der Hörer . Wenngleich sein Organ
und sein Temperament sich mehr für lyrische Partien eignen und
deshalb dem Rezitativ „Die Schmach bricht ihm das Herz" und
dem nachfolgenden Arioso „Schau hin" zur höchsten Vollendung
verhalfen , ähnlich wie dem mit dem Sopran im Wechsel gesungenen
berühmten „Er weidet seine Lämmer ", so wußte er doch auch dem
heldenhaften „Du zerschlägst sie" die rechten Accente zu geben.
Herr Grahl that dankenswerterweise ein übriges , indem er durch
seine Mithilfe dem Chortenor an gefährdeten Stellen Glanz und
Festigkeit verlieh.

Die Sopranpartie fand in Frau Helene Günther aus

Frankfurt a . M . eine ausgezeichnete Vertreterin. Ihr in der Höhe
geradezu glänzendes Material, eine tüchtige Technik und ein warm
beseelter Vortrag vereinigten sich zu einer hinreißenden Gesamt¬
leistung und machten sie schnell zu einem Liebling des Publikums.
Das reizvolle Engelsrezitativ, dis jubelnde Arie „ Erwach zu den
Liedern der Wonne" und dis herrliche „Ich weiß, daß mein
Erlöser lebt " bildeten durch die Tiefe der Empfindung die Glanz¬
punkte ihrer Darbietungen. Die Altistin des Abends , Frau Ottilie
Franz aus Dortmund, konnte sich den beiden nicht an dis Seite
stellen . Sie sang zwar mit Geschmack und richtigem Gefühl,
aber ihr kraftloses Organ gehorchte der Initiative nicht, und in
Bezug auf den Takt schien es ihr an der nötigen Sicherheit zu
fehlen . Die nicht leichten und viel Stärke in tiefer Stimmlage
erfordernden Arien „O du, die Wonne verkündet " und „Er ward
verschmähet" gelangten nicht zu voller Wirkung . In dem vierten
Solisten des Abends begrüßten wir unseren Herrn Stammer.
Der Umfang seines klangvollen Baritons ermöglichte ihm dis
Uebernahme dieser großen und schwierigen Baßpartis, in deren
Bewältigung er sich den auswärtigen Kräften bis auf dis Sicher¬
heit in der Koloratur vollauf gewachsen zeigte, die ja bei ihm
naturgemäß nicht so in Fleisch und Blut übergegangen sein kann,
wie bei den Berufssängern . Er erzielte mit den großen Arien
„Wer mag den Tag seiner Zukunst erleiden "

, „Das Volk , das
im Dunkeln wandelt "

, und vor allem mit „Warum entbrennen
die Heiden " und „Sie schallt dis Posaun'" großen Erfolg und
nötigte zur aufrichtigen Bewunderung seines Könnens . Das
Orchester begleitete bis auf einige geringfügige Fehler tadellos und
spielte die Ouvertüre und die innige „Symphonie Pastorale" vor
der Verkündigung mit schönem Ausdruck . Die Mozart'schs
Instrumentierung ist stellenweise von Herrn Manns mit Glück
verstärkt worden . — Der Aufführung wohnten der Großherzog,
der Erbgroßherzog und dis Herzogin Charlotte bei . A



Teil der Dampfer außerhalb der direkten Fahrt vorteilhaft
beschäftigt werden , ohne die Regelmäßigkeit der Fahrten
von und nach Portugal und Marocco dadurch zu beein¬
trächtigen . Die Gesellschaft verfügt zur Zeit über 10 Dampfer,
die Dampfer „Oldenburg

"
, „Bremen "

, „Cintra "
, „Portugal

"
,

„ Coimbra "
, „Porto "

, „Brake "
, „Sines "

, „Nordsee " und
„ Tanger "

. Letzterer wurde im Januar v . I . bei der Schiffs¬
werft von Henry Kock in Lübeck bestellt und im August v . I.
in Betrieb gestellt . Der Dampfer ist zur Zufriedenheit aus¬
gefallen , er mißt Netto 95,94 Reg . - T und trügt außer
Bunkerkohlen etwa 2000 Tons . Die 10 Dampfer haben
nach neuer Vermessung insgesamt eine Register - Tonnage von
9492 Brutto und 6049 Netto . Der Brutto - Betriebs-
Ueberschuß aus 1897 betrug einschließlich eines Vortrages
aus 1896 387,984 .10 Mk -, nach Abzug der Geschäfts¬
unkosten rc . verbleiben zur Verfügung der Generalversammlung
325,286 .62 Mk . Der Vorstand beantragt , diesen Betrag
wie folgt zu verwenden : für Abschreibungen 186,511 .88 Ml,
Gewinn - Anteile der Kapitäne 8070 Mk ., Dividende
120,000 Mk . 15 Proz ., Tantiemen des Aufsichtsrats rc.
noch Statut 9070 .47 Wik. , Vortrag 1634 .27 Mk . Die Ver¬
sammlung beschließt dem Vorschläge des Vorstandes gemäß.
Die 10 Dampfer , die einen Anschaffungswert von
2,506,483 .78 Mk . besitzen , hatten demnach am 31 . Dezember
1897 einen Buchwert von 1,308,000 Mk.

- o- Im SchloMarten wurde gestern Morgen eine
schöne , starke , epheuumrankte Silberpappel vom Winde niedcr-
gelegt.

1 .̂ Der Arbeiterbildungsverein feiert sein 44.
Stiftungsfest am Sonntag , den 3 . April , im Saale des
Kaiserhoss . Wie es bisher immer das eifrigste Bemühen
des Vereins war , das Stiftungsfest zu den crinnerungs-
reichsten aller seiner Vergnügungen zu gestalten , so wird er eS
auch zu diesem Tage au nichts fehlen lassen , was das Fest
zu einem besonders glänzenden gestalten kann . Das reichhaltige
Programm weist nicht nur Konzert - und Gesangsvorträge
auf , sondern auch ernste und humoristische Deklamationen,
Couplets und Theaterstücke . Daß das Fest in schönster
Weise verlaufen wird , ist nicht zu bezweifeln , und wir können
allen Mitgliedern und Vereinsfceunden nebst Familienan¬
gehörigen nur raten , hinzugehen , um einige genußreiche Stunden
zu verleben.

- st Im Everstenholz sind jetzt wieder zahlreiche neue
Bänke aufgestellt worden , was von den Besuchern des Holzes
gewiß mit Freuden begrüßt werden wird.

O Doodts Etablissement . Die Damenkapelle , welche
allabendlich Konzertvorträge giebt und sich beim Publikum
besonderer Beliebtheit erfreut , wird nur noch bis zum 31 . März
hier bleiben.

8 . Der Klub „ Erholung " , einer unserer besten Vereine,
hielt gestern Abend in dem schön geschmückten Saale des
„ Kaiserhof " unter großer Beteiligung der Mitglieder seinen dies¬
jährigen Gesellschaftsabend ab . Das Programm war sehr reich¬
haltig . Zur Aufführung kamen außer zwei Theaterstücken , „Nicht
unterbrechen " und „Dis Tante aus der Provinz " , noch mehrere
Deklamationen , Couplets und ein Klavier -Solo . Von einem ge¬
schätzten Mitglieds wurden Nebelbilder vorgesührt . Es wurde
vortrefflich gespielt , und dis Mitivirkendcn ernteten großen Beifall.

*
Sonderpersonenzüge . Um den Besuch der Oper in

Bremen zu erleichtern , hat die Großherzogliche Eisenbahn -Direktion
für den 29 . März , 1 ., 5 . , 15 . , 19 . und 22 . April d . I . Sonder-
personenzüge zwischen hier und Bremen eingelegt , wozu Karten
zum Preise der einfachen Fahrt , auch für die Rückfahrt giltig,
ausgegeben werden . Näheres im Inseratenteil.

* Kleine Mitteilungen . Gestern traf ein unangenehmer
Schaden einen Landmann aus Wardenburg , der mit Gespann
nach hier gekommen war . Sein Pferd wurde auf der Garten¬
straße beim Eingang zum Everstenholz plötzlich von Kolik befallen
und verendete in kurzer Zeit . Der im Schnee und Schmutz auf
der Straße liegende Kadaver bot gerade kein besonders anziehendes
Bild , war jedock trotzdem von einer großen Anzahl Schaulustiger
umstanden . — Verschwunden ist seit Sonntag vor acht Tagen
ein bei einem hiesigen Kaufmann in der Lehre stehender junger
Mann . An seinen Prinzipal hat derselbe einen Brief gerichtet , in
dem er diesem mitteilt , daß ein Suchen nach ihm vergeblich sei,
er würde doch nicht gefunden . Der Grund zu der heimlichen
Flucht ist unbekannt.

- st Eversten , 27 . März . Der Landmann Helms
von hier wurde am Freitag in der Nähe der Bodenbnrg in
einem mit Wasser gefüllten Graben tot aufgefunden . Da
der Oberkörper der Leiche bei der Auffindung sich über

Wasser befand , so wird der Tod wahrscheinlich durch einen
Schlaganfall eingetrcten sein . — Heule wurden die Kon¬
firmanden der Gemeinde Eversten durch Herrn Pastor
Ramsauer in der Lambertikirche zu Oldenburg konfirmiert . —

Für die nächste Gemeinderatssitzung wäre es gewiß
wünschenswert , wenn folgender Punkt mit auf die Tages¬
ordnung gesetzt würde : „ Bewilligung von Geldmitteln für die

Verbesserung des Prinzessinweges , der Wienstraße nsw .
" Um

in dieser Angelegenheit möglichste Einstimmigkeit zu erzielen,
wäre es gut , wenn sich die Mitglieder des Gemeinderats

jetzt der Mühe unterziehen würden , einen Nundgang durch
unseren Ort zu machen , um sich von dem zum Teil wahr¬
haft kläglichen Zustande der Straßen selbst zu überzeugen.

Z8 Gemeinde Ohmstede , 28 . März . In der am Sonn¬
abend , den 26 . d . Mts ., in Giebels ' Gasthause stattgefundenen
Gemeinderatssitzung wurde folgendes verhandelt . Als Armen¬
vater für Donnerschwee wurde an Stelle des am 1 . Mai d . I.
verziehenden Armenvaters Proprietär Kelle zu Donnerschwee der
Schmiedsmeister Peter Schmidt daselbst gewählt . Die Voranschläge
über dis Einnahmen und Ausgaben der Armen - und Gemeinde¬
kasse für 1898/99 wurden dem Gemeinderate vorgelegt und wie
aufgestellt von demselben festgestellt. Ferner wurde der Entwurf
eines Gemeindestatuts der hiesigen Gemeinde , betr . die gewöhnliche
Fortschaffung des Schnees von den Gemeindewegen , vorgelegt und
vom Gemeinderate genehmigt , dahingehend , daß , falls Schnee in so
großen Mengen gefallen ist, daß der Verkehr auf den Gemeinde¬
wegen erheblich erschwert wird , die Bezirksvorsteher auf Kosten der
Gemeindekaffe für die Freimachung einer den ungehinderten Wagen-
und Fußverkehr ermöglichenden Bahn zu sorgen haben . Das
Statut liegt zur Einsicht der Beteiligten im Hause des Gemeinde¬
vorstehers aus . Sodann wurde beschlossen, daß für die hiesige
Gemeinde wenn möglich zum 1 . Mai d . I . eine Dienstboten¬
krankenkaffe gegründet werden soll, wie solche bereits in vielen
Gemeinden des Landes bestehen. Es kamen mehrere Statuten von

anderen Krankenkaffen zur Verlesung , und es wurde eine Kommission
von 4 Herren aus dem Gemeinderate zur Aufstellung der Statuten
gewählt . Dieselben sollen dem Gemeinderate in nächster Sitzung
zur Feststellung vorgelegt werden.

o Nadorst , 26 . März . Am 1 . Mai wird die hiesige
Weggeldhebestelle vom Hause des Wirts Wetjen nach Theil-
mann 's Wirtshause verlegt . Bei der kürzlich stattgefundenen Neu¬
verpachtung derselben ist Herrn Theilmann auf sein Höchstgebot
von 1500 Mk . pro Jahr vom Großhcrzoglichen Amte der Zuschlag
erteilt worden . Bisher hat die jährliche Pachtsumme dem Ver¬
nehmen nach nur 1300 Mk . betragen . Die Pachtzeit beträgt
drei Jahre.

/ / Osternbnrg, 27 . März. Heute Abend veranstaltete
der Osternburger Schützend erein einen Gesellschafts¬
abend , der leider nicht sehr zahlreich besucht war . Die

Leistungen der Dilettanten entsprachen indessen den Wünschen
der Besucher vollständig . Der Verein hatte sich große Mühe
gegeben , den Abend zu einem fröhlichen Unterhalttmgsabend
zu gestalten , was allein schon aus dem Programm ersichtlich
war , welches 30 Nummern aufwies . Besonderen Beifall
fanden das Theaterstück „ Beim Herrn Professor

"
, das Ge-

sangstück „ Ländliche Konzertprobe
" und das von Osternburger

Damen aufgeführte Stück „ Kaffeeklatsch "
. Die Zwischenpausen

wurden von Konzertstücken , ausgesührt von der Dragoner-
Kapelle Nr . 19 , ausgefüllt . Mit diesem Gesellschaftsabend
hat die große Zahl der Aufführungen ihr Ende erreicht . —

Heute fand in der hiesigen Kirche die Konfirmation der

Konfirmanden aus Drielake , Neuenwege und Tweelbäke statt.
Die Konfirmanden aus Osternburg und Bümmerstede werden
Palmsonntag konfirmiert.

* Ncusüdcnde , 27 . März . Unser Amis - und Gemeinde¬
rat haben gestern beschlossen, unseren Ort mit einer Chaussee zu
beglücken, wodurch einem lange gehegten Wunsche entsprochen wird,
da wir bislang bei Regenzeiten sozusagen bis an den Hals im
Schmutz steckten. Die neue Chaussee wird hinter dem „Tannen¬
krug" Anschluß an die Rasleder Chaussee haben und somit eme
Weiteriührung der nach Brake über unseren Ort , Leuchtenburg nach
dem Nmmerlande führenden Chaussee bilden.

)^ ( Zwischcnahu , 27 . März . Spurlos verschwunden
ist seil 14 Tagen der Schlachtergeselle Paul Gaudes unter Zurück¬
lassung seines Lohnes , seiner Habe u . s . w . Es fehlt jeder An¬
haltspunkt . Möglicherweise ist er verunglückt. Ist er doch vor
einiger Zeit auf dem Puffer eines Eisenbahnwagens sitzend von
Bremen nach Oldenburg gefahren . — In der hiesigen Wurstfabrik
von A . Koopmann wurde dieser Tage ein sehr schwerer Stier
geschlachtet, dessen Magen mehr als 200 Pfund wog . Sachverständige
stellten eine Ueberfütterung in letzter Stunde fest. Da der Ver¬
käufer sich auf nichts einlassen will , wird die Sache ein gerichtliches
Nachspiel haben.

Ans der Wesernmrsch , 28 . März . Die ungeheure
Nässe, welche durch tägliche starke Niederschläge seit Milte der Vor¬
woche wieder hier eingetreten ist, hat die Landarbeiten in unserer
Gegend momentan gänzlich Wert . Hoffenllich macht der Himmel
bald gnädigere Mienen , da anderenfalls die Ackerbestellung zu weit
hinausgeschoben werden müßte.

Delmenhorst , 27 . März . Heute Mittag machte an der
Weljestraße ein Zljähriger Fabrikarbeiter einen Selbstmordversuch,
indem er sich aus einem Revolver eine Kugel in die Schläfe feuerte.
Der Schwerverletzte war nach geschehener That bei vollem
Bewußtsein , sodaß er über dis Gründe , die ihn zu der That ver¬
anlagten , noch Auskunft geben konnte . Arbeitslosigkeit , Wohl eine
Folge fernes Verhaltens , Krankheit und Lebensüberdruß wurden als
Motive angegeben . Der Verwundete wurde in das hiesige Kranken¬
haus gebracht . Da die Kugel Lief in den Schädel gedrungen ist
und die Schädeldecke zertrümmert hat , so ist der Zustand des
Bedauernswerten dem Vernehmen nach hoffnungslos . Von der
Absicht, nach Breslau zu reisen, woselbst ihm Arbeit in Aussicht
gestellt war , ist er zurückgetommen . Eine zweite Kugel fand man
m dem Fußboden seiner Wohnung.

5b Ovelgönne , 26 . März . Die gestrige dritte Theater¬
vorstellung war trotz des kalten Wetters sehr zahlreich besucht.
Gegeben wurde „ Muttersegen oder dis Perle von Savoyen " von
W . Friedrich , als Benefiz für den Regisseur und Charakterkomiker
Georg Albes , welcher neulich in „ Die beiden Reichenmüller " über¬
aus gut gefiel. Von dem Stücke ist nur Vorzügliches zu sagen,
es wurde sehr gut gespielt, und ist man hier allgemein erfreut,
daß hier einmal etwas wirklich Gutes geboten wird . Am Dienstag
gelangt „Der Herr Senator " zur Vorstellung ; am Sonnabend
wird bann wahrscheinlich in dieser Saison hier zum letztenmal ge¬
spielt werden.

5b NenstadL , 27 . März . Zu der Versammlung des
Bundes der Landwirte m Joost 's Gasthauss waren wenig
Besucher erschienen. Es hatte dies verschiedene Gründe : erstens
war die Versammlung für eine neue Sachs nicht genügend bekannt
gemacht, weiter war dis Zeit der Versammlung unseren Landleuten
zu früh angesetzt und drittens ist hier allgemein die Meinung , daß
der Bund der Landwirte nur für die Großgrundbesitzer emiritt.
Der Redner , Herr Hcrrfurth , führte in seiner Rede aus , daß es
das Bestreben des Bundes sei , den Mittelstand zu heben und zu
erhalten , den Kleinhandel vor der Uebermacht der Industrie zu
retten ; er zeigte den goldenen Mittelweg , den der Bund marschiere,
um das Glück zu erhalten . Glück nannte Herr Herrfurth den
Besitz einer Hütte , eines Stück Landes und Zufriedenheit.

ob Jeverland , 27 . März . Versetzt sind zum 1 . Mai d. I.
Steuerauffeher Krem er von Emsteck nach Mariensiel , Grenz-
ausssher Neider von Nordenham nach Emsteck, Grenzausseher
Müller I und Bellmann nach Braks , Grenzaufseher
Müller II nach Elsfleth , Grenzausjehsr Barklage von Blexen
nach Nordenham , zum 1 . April d . I . Grenzausseher Roth von
Nordenham als Steueraufseher nach Löningen.

Schaar , 27 . März . Wie alljährlich , so wurden auch in
der heutigen Deichverpachtung in Bruns ' Gasthause zu Schaar
wiederum die Preise sehr in die Höhe getrieben . Es wurden
Deichpfänder , welche zu 5 Mark vom Staate angesetzt waren , bis
zu 37 . 44 , 42 , 25 , 26 , 18 , 35 , 31 , 21 . 20 , 32 , 32 , 68 Mark
aufgelneben . Hierdurch fließt dem Staate ein Mehrertrag von
cirka 490 Mark zu. Sehr zu wünschen wäre es, wenn unter den
Pächtern eine größere Einigkeit herrschte.

8 Baut , 28 . März . Im Banter Sielgraben ist in
der Stacht vom Freitag auf Sonnabend der auf der Kaiser¬
lichen Werst beim Hafenbau beschäftigte Arbeiter Kleen er¬
trunken . — Nach der Wilhelmshavener Hauptwache wurden
2 Matrosen geschloffen abgeführt , welche sich in einer hiesigen
Wirtschaft des Hausfriedensbruchs , der Sachbeschädigung und
der Körperverletzung schuldig gemacht haben.

Norderney , 24 . März . ( „ Wes .-Zlg .
") Vorgestern

Abend gegen 7 Uhr gab die dem Fischhändler v . Oterendorp
gehörende , an der Wsstplate ausgelaufene Schaluppe

I „ Schulze Pelkum,
" von Haus aus ein tiefgehendes

i dänisches Schiff , Notsignale ab , worauf das Rettungsboot
von hier zu Hilfe eilte , aber leider zu spät an Ort und
Stelle kam , um dis aus 4 Personen bestehende Bemannung
der Schaluppe retten zu können . Obgleich die letztere kaum
400 ui von der Insel entfernt saß , dauerte es wohl 1 Vi Stunde,

ehe das Rettungsboot daselbst anlangte . Wie man hört,
hatte die Rettungsmannschaft zu sehr mit der Strömung zu
kämpfen und kam infolgedessen nur langsam vorwärts . Die

Mannschsft der Schaluppe war inzwischen , vielleicht ermattet

durch große Anstrengungen , nicht imstande geblieben , sich

gegen die hochgehenden Wellen zu halten , und weggespült
worden . Von den Verunglückten , welche von Norddeich
stammen , sind einige Väter zahlreicher Familien . Das Un-

« glück erregt hier die allgemeinste Teilnahme , und es werden
Stimmen laut , welche die gewiß nicht ungerechtfertigte An¬

sicht aussprechen , daß in unserem Rettungswesen Ver¬

besserungen getroffen werden müssen , durch welche es mög¬
lich wird , in Zukunft gegebenen Falls schneller Hilfe zu
leisten.

/ r Liugen , 26 . März . In dem benachbarten Kirchdorfs
Bawinkel brannte in letziverflofsener Nacht das dem Kolonen Kreys
in Lengerich gehörende, von dem Schuhmacher Reußmann bewohnte
Haus bis auf den Grund nieder . Von dem Mobiliar konnte fast
nichts gerettet werden , da keine Hilfe zur Stelle war . Leider
kamen auch ein Pferd und zwei Kühe in den Flammen um . lieber
dis Entstehungsursache des Feuers weiß man nichts Bestimmtes;
es dürfte jedoch nicht ausgeschloffen fein, daß ein Blitzstrahl dis
Veranlassung war , da in der Nacht ein schreckliches Unwetter
wütete . Das Haus ist bei der vereinigten landschaftlichen Brand-
kasss in Hannover , das Mobiliar bei der Bawinkeler Brandent-

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernirmnt die Redaktion dem

Publikum qesenüber keine Verantwortung .)

8 Die statistische Beschreibung der Gemeinde»
I des Herzogtums Oldenburg
8 von Or . Pauk Kollmann ist unvollkommen wie alle mcnsch-
« lichen Arbeiten , und es mag im allgemeinen der Rat erteilt
I werden , daß jeder die Fehler, die er beim Gebrauche be¬
ll merkt , sich notiert , um rechtzeitig den Stoff für eine Um¬

arbeitung zu beschaffen . Namentlich wäre erwünscht , wenn

jeder Ortskundige seine eigene Gemeinde oder andere , in denen

er besonders bekannt ist , genau durchnehme , dann wird es

an vielen Aendernngin und Verbesserungen nicht fehlen . Ein

Mangel für den täglichen Gebrauch der Statistik als Nach-

schlagcbuch ist das Fehlen eines Ortsverzeichnisses . Nur.

^ die Gemeinden , die ohnehin (was keineswegs zu billigen ist)
! alphabetisch geordnet sind , finden sich gleicherweise register-

lich aufgeführt — Orte , Bauerschaften nsw . kann man nur

finden , wenn man schon weiß , welcher Gemeinde sie ange-

k hören . Das ist aber häufig , wenn nicht gar in den meisten

Z Fällen , gerade das , was man sucht . Wenn ich auch weiß,
8 daß z . B . Sannau im Stedingerlande , Obsen im Butjadinger-

lande , Upsloh im Münsterlande liegt , so habe ich kein anderes

Mittel , mich näher zu informieren , als daß ich einzeln die

Gemeinden dieser Landesteile nachschlage und dort meine

Bauerschaft suche . Diesem empfindlichen Mangel könnte durch
ein Namensregister nachgeholsen werden , welches den Ab¬

nehmern des Buchs billigerweise unentgeltlich nachzuliefern
wäre . 2.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LW . Washington , 27 . März . Mc . Kinley beab¬

sichtigt , am Dienstag oder Mittwoch eine Botschaft an dem

Kongreß zu richten , welche mit der Lage der Nichtkombattanten^
aus Kuba sich beschäftigt und einen Kredit von einer halben«
Million zur sofortigen Unterstützung derselben verlangt . >

UW . Rönne , 27 . März. Der deutsche Schuner „Alma" -
ist heute Morgen bei Svaneke untergegangen und total ver - ^

loren . Von den an Bord befindlichen Personen ist niemand!

gerettet . Damen - und Kinderkleider sind an Land getrieben . '
LW . Madrid , 27 . März . Die aus den Vereinigten

Staaten eintreffenden Nachrichten regen in ganz Spanien
den Patriotismus mächtig an . Der Bischof von Madrid
hat eine Subskription zum Ankauf eines Kriegsschiffes ein¬
geleitet , Theatervorstellungen werden zu gleichem Zwecke ver¬
anstaltet . Der „ Globo " schreibt : Die Vereinigten Staaten
lüften die Maske in dem Augenblick , wo sich die Lage auf
Kuba gebessert hat. _ _ _

Oldenburgische Staatsbahn.
Am 29 . März , 1 ., 5 ., 15 ., 19 . und

22 . April d . I . werden zwischen Oldenburg
und Bremen folgende

Sonderpersonenzüge
mit 1 . bis 3 . Wagenklasse gefahren werden:

Oldenburg Abs . 4,42 nachm.
Delmenhorst , . 5,18 „
Bremen - Neust . Ank . 5,32 „
Bremen „ 5,40 „

Bremen Abs . 11,02 nachts.
Bremen -Neust . ,, 11,10 „
Huchtingen „ 11,18 „
Heidkrug „ 11,25 „
Delmenhorst „ 11,31 „
Oldenburg Ank . 12,06

Zu elfterem Zuge werde in Oldenburg und Delmenhorst
Fahrkarten zum Preise der einfachen Fahrt nach Bremen-
Neustadt und Bremen , giltig für die Hin - und Rück¬
fahrt , ausgegeben. Die Rückfahrt kann sowohl mit dem
Personenzuge 10 (8,42 nachmittags von Bremen ) als mit
dem Sonderzuge erfolgen.

Groffh . Eisenbahn -Direktion^



1000 Dutzend
Strohhüte

sindausgepackt und zum Verkauf aestellt,
a 8iüok ru 50 pfg.

Ein Posten Seidensammctreste in allen
Farben L Meter 50 75 H bis 1

Schweres doppelseitiges Taillenfutter
L Meter 35

MoirS und Kleiderfutter L Meter 30 H.
Kattun - und Mousselin-Reste L Mir. 30
Reinwollene , doppeltbreite Kleiderstoffe,

ü, Meter 50 und 60
Ein Posten Hutblumen L Stück 50

Immobil - Verkauf.
Der Maurermeister HinrichWülfers

U R

K Kompl. D
VSchnhwarenlager,V
L bestes FMeikaL , L
^ soll wegen Aufgabe dieses M
^ Artikels unter koulanten Z
K. Zahlungsbedingungen G

^ verkauft werden . ^
DOfferten unter M - M . L . 3 « H
U an die Exped . d. Bl . erb . B

U

Dingsfelde bei Wiefelstede. Die be¬
leidigenden Worte , die ich über den Haus-

zu Donnerschwee beabsichtigt seine daselbst mannEilert Meinen zu Nuttel gesprochen
nahe der Kaserne belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuerbauten städtischen
Wohnhause mit ca . 1 Scheffelsaat Gartenland,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
d. I z« verkaufen.

Nochmaliger Verkanfstermin ist an-
pesetzt auf
Sonnabend , den 2. April d . Is . ,

nachm . 0 Uhr,
in Wachteudorfs Gasthause „Zum Krähn¬
berg.

"
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen , Aukt.

Mein grosses Lager von

8k Eisenwaren ^
aller Art

bringe hierdurch in Erinnerung.
Ich empfehle alle landwrrtfch . Gerate,

Dezimalwagen u. Gewichte, Sulinger
Sensen , ferner Stacheldraht, Draht¬
geflecht, Richeldraht, roh und verzinnt,
dannKüchengeräte , emaillierte Geschirre
bester Qualität.

SämtlicheBaubsschläge auf Lager, als
Neuheit DM" felbstthätige Fensterfest-
steüer. "MA D. R . G.-M. 76608 , sehr
praktisch und sicher , für alle Neubauten zu
empfehlen.

H . Schröder,
Schmiedemeister.

Langestraße
83,Lebe . Lasse,

empfehlen
Kopfsalat , Endiviensalat,

Tomaten , Radieschen , engl.
Bleichsellerie , engl . Salatgurken,
engl . Rhabarber , Blumenkohl

usw ._
Zur Bismarckfeieer

„En Sagterlanner Bismarck-
Geburtsdags -Present ."

En moy plattdüüts Vertellsel. Preis 50
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder

direkt vom Verleger
W . Schwalbe , Emden.

/ . Umzugshalber zn verk. : 2thür. mahag.
Kleiderschrank, 33 Mk., Betten , Steppdecken,
Eßservice f. 12 Pers . , 16 Mk. , Reisekoffer , Holz¬
koffer , Eßmenage, Butterkneter , Kasperletheater
mit Figuren und anderes , alles sehr billig.

Langestraße 78 , oben.

Mr Konfirmanden
empfehle:

Olaruierls Mts , Mnäsvlmde in Masse,
8 sicks u . LaumvvsUs , Msvlisii, xesl.
laselisnlüsllsi ' von 2V -Z an , 8sbmnsk-
rvnren , kardiZe v . rvsisssLrvisvkeul 'öeks
von 1 40 -Z an , Lvrsslls von 75 H
nv , IInter/üsbrsnASu. K

-estriskts Köeko,
Vsslsns, 8xit2s», LIsiLerdesätrie in
8eiäs, 8ammst , ksrisn , kosumentsn,
LAnäer in Itips, ^ tlas uvä 8awmst,
Lraxen , Unnsedellen, VorliemLe , Kra¬
watten u . 81rlip8s von 20 H an , svkw.
>vo1I . 81rümpte von 85 -Z au , lloseuträAsr
in öummi von 40 H an , 8 »»»sn- nnü
keAsuseliirme von I 20 -Z an

Fritz Suhren,
Markt 7.

habe, nehme ich hiermit als völlig unwahr
zurück. Joh . Rohde.

Für Wirte.
1 Musik- Automat , 310 om hoch, 90 om

breit, 60 vm tief, mit 21 Notenblättern , welche
66 vm Durchmesser haben, so gut wie neu,
welches einen schönen vollen Ton besitzt , soll
billig abgegeben werden.

Auch ist 1 orientalischer Vexiertempel
(ganz neu) billig zn verkaufen.

Delmenhorst._ Langenstraße 1.
Das Haus Jakobistr . 5 im ganzen oder

geteilt, mit Garten , Pr. Mai cr . zu vermieten.
— Das Haus soll vor Mai in tadellosen
Zustand gesetzt werden.

I . H . Schulte , Aukt.

Ein junger Landwirt , der alle Arbeiten
mit verrichtenwill, sucht zum 1 . Mai Stellung
in einer größeren Landwirtschaft gegen Salär;
am liebsten auf der Geest. Nachzufragcn in
der Expedition d . Bll_

Gesucht zum 1 . Mai ein kleiner Knecht
von 16—18 Jahren.
_ G . Borgmann , Donnerschweerstr.

Auf sofort ein gewandter, zuverlässiger
Laufbursche. _ Eschen L Fasting.

Zum 10. April einen soliden
Bäckergesellen, derauchOfen¬

arbeit versteht. Gefl. Offerten unt . Nr . S38
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Mcht. Stuckateure:
Former, Gips - « . Cementgiester, sowie
Bau - Stuckateure für dauernd gesucht.
Bezahlung nach für Hannover angenommenem
Tarif 1898/99 ..

Peter Schumacher, Hannover,
_ Gr. Pfahlstr . 7L.

Suche f . m . freie Zeit Beschäft. im Schrcib-
fache , ev. übernehme d. Einrichten u . Führen
v . Geschäftsbüchern. Offerten unter st . 6.
an die Exped. d . Bl. erb.

SV kräftige Erdarbeiter finden sofort
dauernde Beschäftigung.

Melden beim BauaufseherPelke , Wyhra
bei Borna in Sachsen.

Wardenburg . Gesucht auf sofort zwei
Sischkergesessen gegen hohen Lohn bei
dauernder Arbeit.

K . Wölling, Tischler.
Junger Buchhalter sucht zum

1. April oder 1. Mai Stellung.
GuteZsugniffe stehen Z Diensten.

Offerten « nt . L . an die Exp.
d. Bl . erbeten. _

Lehrling
gesucht zu Ostern für mein Eisen- und Kurz¬
warengeschäft.

Leer._ Kmik Hoeze.
Zu belegen und anznleihen gesucht.

OsternLurg . Anznleihen ge-
sucht auf sichere HypMieken zu Suche ^rmd gründlichen Erlernen des175 « Mark , zu August d. Js . SckneidernsZ40 « Mk . oder 31 « « Mk . I ^ ^ a Ebol « ,M. Bifchoff , Aukt.

Anzuleihm gesucht zum 1. Mai
aus gute Hypotheken 25 —30,000
Mark , 20 - 25,000 Mk . , 9000 Mk . ,
7- 8000 Mk . , 6000 Mk. , 5000
Mark , 3- 3500 Mk. , 2400 Mk . ,
2000 Mk. , 1800 Mk . , 1500 Mk.,
1000 Mk.

E . Memmen , Aukt.
_ Kurwickstr. 3

4V—60,060 Mk.
auf hiesige feinste Hypothek innerhalb Brand-
kassen-Taxat,

30,000 Mk.
auf absolut sichere Landhhpothek (Marsch) an¬
zuleihen gesucht.

Außerdem suche ich 15,000 12,000
6000 2mal 5000 und 1000 ^ auf
hiesige sehr gute Haushhpotheken.

Für asolute Sicherheit übernehme ich volle
Verantwortung.

AuktionatorSchulte , Gaststr. 3.

Steiuweg 8.
Gesucht zu Mai ein akkurates junges

Mädcheu vom Lande zur Stütze der Haus¬
frau . Eine Vergütung wird auf Wunsch gern
gegeben.

Offerten unter bl . st . postl. Grüppenbühren
erbeten.

Umständehalber auf sofort 1 kräftigerehr¬
licher Lausbursche für die Nachmittags¬
stunden. Schäserstraße 1a.

Wohnungen.
2 möbl. Zimmer

mit mögl. separatem Eingang (Flureingang)
zu mieten gesucht . Offerten mit Preisangabe
unter L . 100 an die Exped. d . Bl. erbeten.

Zu verm. möbl. Stube m . Kammer u.
zu verk . 1 trächt . Ziege. Lindenstr. 14.

Zu verm. ein srdl. Logis . Haarenstr . 45.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein junger Mann , der bei der Kavallerie

gedient hat , wird als Kutscher gesucht . Lohn
bei freier Station 420 Mark jährlich.

Lsser , Architekt, stonnsf m Rhein.
Irrenanstalt in Wehnen . Gesucht zum

1 . April u . 1 . Mai d . I . je ein zuverlässiger
Wärter . Vergütung neben vollständigfreier
Station jährlich 400 steigend bis 600
Junge und kräftige, solideLeute, die eine gute
Schulbildung genossen haben und sehr gute
Zeugnisse besitzen , werden bei der Besetzung
zuerst berücksichtigt.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt.
Gesucht zum 1 . Mai 1 kl . Knecht von

15—18 Jahren. H . Stöltje,
_ Alexanderstr. 25a . N

20°
s» Provision.

Spirituosen - Agenten sucht st st st
postl. Bingen. _ _

Gesucht Hausdiener für Borknm.
Frau Hoting , Haarenstr . 11b.

EGesuch ^ j^ W ^ MschA ^ er
*
Mffes

*
Jahr

konfirmiert wird.
_ A . Mentze, Bäcker , Kurwickstr.

Osternburg. Zu vermieten zum 1 . Mai
eine bequeme Oberwohnnng.

_ Sandstraße 1.
Gesucht für zwei auswärt. Schüler, die

abends zu Hause fahren, ein Quartier mit
Mittagstisch.

Offerten unter 89 st . in der Expedition
dieses Blattes erbeten.

Zu vermieten
viertel belegene« neuen Hause eine Nnter-
wohnnng kur 340 Mk. n . eine Gewöhnung
für 260 Mk . , jede 5 Wohnräume (keine
Schriigzimmr) , Rüche , Reller, Bodenraum etc.
enthaltend , nebst Gartenland.

Näheres durch
A. Warussek , Rechnstllr. , Haarenstr , 5.

Zu verm. Stube mit K. Lindenstr. 9.
Vereins - nnd Vergnügungs -Anzeigen.

Arbeiter- M-ungs-
Vercin.

Sonntag , den 3 . April, abends 7 Uhr,
findet die Feier des
44 . Stiftungsfestes
im Saale des „Kaiserhofes" statt.

Mitglieder , Bereinsfreunde nebst Familien¬
angehörigen ladet hierzu freundlichst ein
_ _ Dev Vorstand.

Thcater in Zwischeuahn.
Dienstag , den 29 . März 1898:

Benefiz für den Komiker Carl Hermau« :
Waldlieschm

Die Tochter der Freiheit.
Volksstück mit Gesang in 5 Akten.

Zu meinem Ehrenabend bitte ich um recht
zahlreichen Besuch und verspreche ein paar
genußreiche Stunden.

Hochachtungsvoll
_ _ _ Carl Hermann.

Dänikhorst.
Am 2. Ostertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet I . Reumann.

Hahn. Am 2 . Ostertage:
AbLanz mit nachfolgendem

MML.
wozu freundlichst einladet H . Schlange.

!SLUnion- sts8taursnt. IL
( Glas -Veranda ) "Mg

Panorama intsxnationsls.
Filiale der Passage Berlin.

Geöffnet von vorm. 10—12 2̂ Uhr , nachm.
2—10 Uhr abends.

Bis zum Schlich der diesjährigen
Saison vom 88 . März bis S. April:
steis « äurvk krankrsiok.

Eintritt L Person 30 H.
Abonnementskarten zu 5 Reisen 1

Vereine ermäßigte Preise.
Dis Direktion.

Während des Gottesdienstes bleibt
das Panorama geschlossen.

General -Versammlung der
Mitglieder der Landwirtschafts - Gesellschaft

Abt . Rastede-Wiefelstede
am Sonntag, den 3. April , nachm. 4 Uhr,

in Riemann ' s Gasthaus , Rastede.
Tagesordnung : 1) Wahl des Vorstandes,

bestehend aus zwei Vorstehern — einem ersten
und einem zweiten als stellvertretenden —
einem Schriftführer und einem Rechnungs¬
führer ; 2) Hebung der Beiträge für 98 und
der Restanten ; 3) Bericht des Rechnungs¬
führers ; 4) Feststellung der Tagesordnung
für die folgende Versammlung ; 5) Freie Be¬
sprechungen.

8 . kiagsnlloi'ff. X. rur liVinllmükIen.
W . st . Xraalr.

Zwischenahner
Turn OBerein.

Nächsten Freitag stattdes Turnens:

Großes Biertrmkm
im Vereinslokal. Anfang 8 ^ Uhr.
_ _ Der Turnwart.

Großhenoqliches Theater.
Dienstag , 29 . März 1898 . 91 . Vorst, im Ab.

Hasemanns Töchter.
Volksstück in 4 Akten von A. L'Arronge.

Kassenöffnung 6 Vz , Anfang 7 Uhr.

Lrerner Stadttheater.
Dienstag , 29 . März: Zum ersten Male:

„ Mädchentraum, " Spiel in 3 Akten von Max
Bernstein.

Mittwoch, 30 . März : „ Don Juan .
"

Donnerstag, 31 . März : „ Mädchentraum.
"

Familien- Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Oldenburg, 27 . März 1898 . Heute
Morgen gegen 11 Uhr entschlief sanft im
82 . Lebensjahre mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater und Urgroßvater , der

Rentner D . H . Gathemann»
In tiefer Trauer, auch im Namen der An¬

gehörigen Franziska Gathemann
geb . Steppetat.

Die Beerdigung findet am Freitag , vor¬
mittags 9 Uhr, statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne des
Verstorbenen. _ _

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Johanne Ellinghausen, Oldenburg,

und Bernhard Schilling , Hurrel bei Hude.
Geboren (Sohn) : Th. Allmers , Buschhausen-
Sande ; Wilhelm Helmich, Oldenburg ; I . G.
Grashorn , Wiefelstede; (Tochter) : Theodor
Janßen , Osterhausen; Ad. Günter , Oldenburg.
Gestorben : Frl. Nelly Mcinardus , Oldenburg;
Buchhändler W . Klapprodt , Oldenburg .^_

Perantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil re.: Ludwig Wewer » Rotationsdruck undVerlag von B . Scharf in Olvenburg,



M 73 der „Uachrichteu M Stadt uud Land " vom Montag , den 28. März 1898.
Die Nordseesahrt des Kaisers.

Die Fahrt des Kaisers mit dem Schnelldampfer „ Kaiser
Wilhelm der Große" nahm in jeder Hinsicht den glänzendsten
Verlauf . Waren auch die äußeren Umstände, stürmisches
Wetter mit hohem Seegang , für die Fahrt wenig günstige,
so traten gerade unter diesen erschwerenden Verhältnissen
die vorzüglichen Seeeigenfchasten des Dampfers besonders
hervor . Trotz der sich entgegentürmenden Wogenmassen war
von einer Bewegung im Schiffe kaum etwas zu bemerken,
ruhig und stetig, allen Angriffen spottend, zog der Leviathan
des Meeres seine Bahn , siegreich und unüberwindlich wie
fein großer Pathe, dessen stolzen Namen er führt . Gegen
3 Uhr nachmittags hatte der Dampfer feinen Kurs nachSee gesetzt . Hoch flatterte die kaiserliche Standarte im
Winde , von den Weserforts Langlütjen und Brinkamahof
mit donnerndem Salut begrüßt , dann nahm der Dampfer
eine raschere Fahrt an , weiter und weiter trat die Küste
zurück, bis gegen 4 Uhr nachmittags der letzte Streifen
Land sich in der Ferne verlor . Um 4 '/z Uhr nachmittags
wurde der Rotesandleuchtturm Passiert, von dem als letzteStalion telegraphische Meldungen nach der Heimat zurück-
gingen. Bald nach Uhr trat Helgoland in Sicht . In¬
zwischen batte der Kaiser unter Führung von Herrn
Direktor Wiegand einen Rund gang durch das Schiff an¬
getreten , wobei derselbe wiederholt seine höchste Befriedigung
über die schönen Einrichtungen und die künstlerische Ausstattung
des Schiffes , insgesamt deutsche Arbeit, zu erkennen
gab. Namentlich waren es die Maschinenräume, welche der
Kaiser einer eingehenden Besichtigung unterzog und wodurch
er wiederum sein großes Interesse für die technische Wissen¬
schaft bekundete. Die Maschinen des Dampfers stellen be¬
kanntlich die größten jemals gebauten Schiffsmafchinen dar.
Außer den beiden gewaltigen viercylindrigen Hauptmaschinen
von zusammen 28,000 indizierten Pferdekräften besitzt der
Dampfer nicht weniger als 68 Hilfsmaschinen mit zusammen
124 Dampscylindern . Eingehend unterrichtete sich der Kaiser
über die gesamte Anlage . Mit sichtlichem Interesse nahm
derselbe unter spezieller Führung von Oberingenieur Spetzler
sowohl die eigentlichen Maschinenräume, als auch die Heiz¬
räume , Wellentunnel und ebenso die Mannschaftsräume in
Augenschein, auch hier seiner hohen Befriedigung über die
vortrefflichen Anordnungen und ausgezeichneten Raum - und
Luftverhältnisse Ausdruck gebend. Die Besichtigung währte
etwa zwei Stunden . Bald darauf erschien der Kaiser im
Rauchzimmer, woselbst er bei der Cigarre sich in leutseligster
Weise an der allgemeinen Unterhaltung beteiligte. Abends
7 Uhr fand das Diner statt . . Der große Speisesaal er¬
strahlte in magischem Glanze, herrlicheBlumenaussätzezierten die
Tische. Der Kaiser, der in der Mitte der großen Längstafel saß,
hatte zu seiner Rechten Bürgermeister vr . Pauli, zur Linken
Präsident Plate, ihm gegenüber saß der Direktor des Nord¬
deutschen Lloyd, Or. Wiegand, schräg vis -L-vis der Vize¬
präsident des Aussichtsrats des Lloyd. Konsul Achelis. Der
Kaiser befand sich in vorzüglicher Stimmung und unterhielt
sich lebhaft mit seinen Nachbarn . Bei dem dritten Gange
brachte Präsident Plate folgendes Hoch auf den
Kaiser aus:

„ Allerhöchst Euer kaiserliche Majestät haben in Gnaden
geruht , dem NorddeutschenLloyd zum zweiten Male die hohe
Auszeichnung zu teil werden zu lassen, eine Fahrt mit einem
seiner Schiffe zu unternehmen. Euer Majestät bitte ich,
dafür dem ehrfurchtsvollen Dank unserer Verwaltung Aus¬
druck verleihen zu dürfen. Im Jahre 1890 war es unsere
„ Lahn, "

welche Euer Majestät nach Wilhelmshaven führen
durfte, heute aber soll unser neuester Schnelldampfer, ein
Werk deutschen Fleißes , welchen Euer Majestät den ruhm¬
vollen Namen des hochseligen Kaisers Wilhelm des Großen
zu verleihen dem Norddeutschen Lloyd huldreichstverstatteten,
Euer Majestät zum zweiten Male auf die blaue Woge führen.
Welch gewaltiger Fortschritt vom Jahre 1890 bis heute!
Welche Steigerung in der Größe des Schiffskörpers , seiner
Maschinenkraftund Fahrgeschwindigkeit! Fürwahr , eine Steige¬
rung , welche die in solch kurzer Spanne Zeit erfolgte Ent¬
wickelung unserer vaterländischen Industrie unter Allerhöchst
Ew . KaiserlichenMajestät segensreicherRegierung um so Heller
erstrahlen läßt , wenn man berücksichtigt , daß der Dampfer
„ Lahn " noch das Produkt einer ausländischen Werft war.
Eine solche Entwickelung war aber nur möglich und denkbar
im Zeichen des Verkehrs unter den Segnungen des Friedens.
Vor allem aber wurde sie mächtig gefördert und zu hoher
Thatkraft begeistert durch das lebendige, teilnehmende und be¬
harrliche Interesse , welches Ew . Majestät in erleuchtetem
Verständnisse diesen großen Werken des Friedens zu widmen
geruhten u » d das Ew . Majestät noch vor wenigen Tagen
die hohe Gnade halten , unserer Gesellschaft in solch er¬
greifender Weise zum Ausdruck zu bringen. Ew . Majestät
sanken wir dafür ehrerbietigst und von ganzem Herzen im
Namen aller derer, die Mitwirken dürfen an der Arbeit unseres
Volkes auf allen Gebieten des Verkehrs und der Technik.
Wir bitten Ew . Majestät ehrfurchtsvoll, dieser Arbeit auch
ferner die Allerhöchste Kaiserliche Gunst zu bewahren, damit
sie frischen Geistes und in mutvollem Vertrauen weiterstrebe
im friedlichen Wettbewerb der Völker. Unter Ew . Majestät
mächtigem Schutze, aus der Kraft unseres Volkes erblüht,
muß sie die Palme erringen ! Ich fordere Sie auf, meineHerren,
einzustimmen in den begeisterten Ruf : Es lebe der erhabene
Schutzherr unseres Vaterlandes , der erlauchte Träger und
Förderer seiner Macht und Größe, Allerhöchst Se . Majestät
der Kaiser, Hurra ! "

Das Hochfand bei den Anwesenden begeisterten Wider¬
hall . Darauf erhob sichder Kaiser zu folgender Er¬
widerung:

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die freund¬
lichen Worte , mit denen Sie mich begrüßt haben, und spreche
Ihnen meine herzliche Freude aus, mit Ihnen am heutigen
Tage auf diesem herrlichen Schiffs zusammen sein zu können.
In dem Jubeljahre des 100jährigen Geburtstages des großen
Kaisers ist dieses stolze Schiff zu Wasser gelassen und dann
in der kurzen Frist von vier Monaten dieser Wunderbau
vollendet. Ich begrüße in demselben den Ausdruck vater¬
ländischen Fleißes , hingebender Arbeit und angestrengtester
Thätigkeit, gleichzeitig in dem Schiffs den hervorragendsten
Repräsentanten der Verbindung zwischen der alten Heimat
und der neuen Welt . Sie haben mit bewegten Worten
meiner Thätigkeit für die Erhaltung des Friedens gedacht.
Wenn es mir vergönnt war , während der ganzen Zeit , seit¬
dem ich die Regierung in Händen habe, meinem Vaterlande
den Frieden zu erhalten, so schweift mein Blick zurück zu
der Heldengestalt des ersten deutschen Kaisers aus dem
Hohenzollerngeschlecht, der mit Aufopferung seiner ganzen
Persönlichkeit in unseremHeere das feste Bollwerk schuf , das
uns bis zum heutigen Tage den Frieden erhielt, denn nur
unter den Segnungen des Friedens kann ein Volk sich entwickeln.
Und wenn wir heute hier versammelt sind , so müssen wir
uns vergegenwärtigen, daß weder Ich noch Sie diese frohen
Stunden an Bord dieses Schiffes würden verleben können
ohne diese Erhaltung des Friedens . Ich freue mich , es ge¬
rade hier aussprechen zu können , daß wir in wenigen Stunden
dem Abschluß eines großen Werkes entgegensetzen dürfen,
das beitragen wird zu der weiteren Entwickelung und der
Größe Deutschlands^ Möge es dem aufstrebenden Deutsch¬
land vergönnt sein, Handel und Schifffahrt zu voller Blüte
zu entfalten, möge es dem Norddeutschen Lloyd gelingen,
an erster Stelle zu bleiben und mitzuwirken an diesem Ziele!
Deshalb trinke ich mein Glas auf dieses stolze Schiff , auf
das Wohl des Norddeutschen Lloyd und das der
guten alten Stadt Bremen ! "

Jubelnd stimmten die Teilnehmer ein.
Nach kurzer Pause erhob sich der Kaiser zum zweiten

Male zu folgender Rede:
„ Sie hatten vorhin die Güte , zu erwähnen, daß Ich

Sie in Ihren Bestrebungen unterstützt habe, da geziemt es
sich für uns , die wir auf einem deutschen Schiffe, welches
den Namen „ KaiserWilhelm der Große " trägt, auf deutschem
Meere schwimmen , an diesem Tage auch eines Mannes zu
gedenken , der Meinem hochseligen Herrn Großvater in den
oft schweren Zeiten seines Königtums ein so treuer Diener
gewesen ist. In dankbarer Erinnerung seiner Verdienste um
unser deutsches Vaterland bringen wir auch dem Fürsten
Bismarck, der heute sein 60 jähriges Militär-Dienstjubiläum
begeht, ein volles Glas. Seine Durchlaucht der Fürst
Bismarck , Hurra ! "

Auch dieses Hoch fand freudigste Aufnahme.
Nach der Tafel , die gegen 9 Uhr aufgehoben wurde,

vereinigten sich die Teilnehmer zu einem zwanglosenZusammen¬
sein im Rauchzimmer. Hier verlieh der Kaiser folgende
Auszeichnungen : Den Roten Adlerorden vierter Klasse den
Prokuranten Kauffmann und v . Helmoldt, den Kronenorden
vierter Klasse dem Oberinspektor Hamelmann, dem Kapitän
Engelbart , dem Maschineninspektor Heise , dem Ingenieur
Baum ; das Allgemeine Ehrenzeichen an sechs Herren, die
Rote Adlermedaille an drei, die Kronenordenmedaille an vier
Unterbeamte und Arbeiter des Norddeutschen Lloyd.

Die Fahrt wurde bis zur Höhe von Horns Riff aus¬
gedehnt und dort gedreht. Am Sonnabend Morgen er¬
schien der Kaiser bereits gegen 7 Uhr auf Deck, woselbst er
in Begleitung von Direktor Wiegand, in lebhaftem Gespräch
auf und ab schreitend , längere Zeit verweilte. Seit dem frühen
Morgen waren heftige Schneeböen eingetreten, gegen 9 Uhr
klarte das Wetter auf und gegen 2 Uhr nachmittags traf
der Dampfer wohlbehalten wieder auf der Bre merhavener
Reede ein. Nochmals hatte sich die Gesellschaft zu einem
Lunch vereinigt, dann verließ der Kaiser, sich von den Herren
des Lloyd mit Worten herzlichen Dankes und hoher Be¬
friedigung verabschiedend , das Schiff . Die Rückreise nach
Berlin erfolgte 3 Uhr 30 Min . nachmittags . Wiederum
hatte sich eine zahlreiche Zuschauermenge eingefunden, welche
dem Kaiser die lebhaftesten Abschiedsgrüßeentgegenbrachte.

Während der Eisenbahnfahrt nach Bremen hat sich der
Kaiser das von Herrn Direktor Schneemann konstruierte
Modell einer Vorrichtung zum Aus setzen von Schiffs¬
böten in einem dreiviertelstündigen Vortrage vom Erfinder
erläutern lassen und dasselbe mit einer Zeichnung gleich mit
nach Berlin genommen. Wahrscheinlich wird die Erfindung
auf einem Fahrzeuge der kaiserlichen Marine praktisch erprobt
werden.

In Bremen traf der kaiserliche Sonderzug gegen 5 Uhr
nachmittags ein , die Fahrt nach Berlin wurde nach dem
Maschinenwechsel fortgesetzt . ( „ Wes.-Ztg.

")

Ms dem Großherzoytmu.
(Der Nachdruck »nlerer mit ÄorreN>onden >»eichen «erlebensn Originalbirlchte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokal« Boriommnifie ftnd der Redattion stetk willkommen,!
Oldenburg , 28 . März,

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatts.)
* Betrieb im städtischen öffentlichen Schlachthause

im Monat Februar . Geschlachtet wurden : 156 Stück Groß¬
vieh (93 Ochsen, 30 Bullen, 12 Kühe, 14 Quenen, 7 Rinder),
247 Kälber, 20 Schafe, 392 Schweine und 7 Pferde. Von aus¬
wärts eingeführt und zur Untersuchung vorgelegt wurden : Stück
Großvieh , 105 Kälber , 109 Schafe , 103 und Schweine und
1 Pferd. Zur menschlichen Nahrung als ungeeignet befunden,
beschlagnahmt und vernichtet wurden : 1 Ouens ganz wegen
Tuberkulose : ebenso 17 Rinderlungen, 3 Lebern, 2 Milzen,

2 Magen und 2 Därme wegen Tuberkulose ; 4 Rinderlebem
und 15 Schaflebern wegen Distomatosis; 3 Rinderlungen und
2 Rinderlebern wegen Echinococcen ; 3 Rinderlungenund 1 Rinder¬
leber wegen Vereiterung ; 5 Schweinelungen wegen Bronchiektasien
(infolge 8tror>Nlus xaraäoxus ). Außerdem noch zahlreiche
Fleisch- und Organteile sowie Föten. Als minderwertig wurde
auf der Freibank verkauft das Fleisch eines Kalbes , eines Borg,
ebers und eines Binnenebers.

* Verkehr im hiesigen Hasen . Nach den vom
Hafenmeister hergegebenen Monatsberichten sind in den Mo¬
naten November und Dezember 1897 und Januar 1898 im
Hafen der Stadt Oldenburg angekommen 147 Schiffe mit
13,339 Kubikmeter Bruttoinhalt, 275 Mann Besatzung und
6702 Tonnen Ladung , welche letztere einen Wert von
747,600 Mk. repräsentierte. Abgegangen sind im gleichen
Zeitraum 132 Schiffe mit 10,554 Kubikmeter Bruttoinhalt,
235 Mann Besatzung, 540 Tonnen Ladung , welche einen
Wert von 37 . 700 Mk. hatte . Von den 147 angekommenen
Schiffen waren 35 Seeschiffe mit durchschnittlich 170 Kubik¬
meter, 112 Flußschiffe mit durchschnittlich 66 Kubikmeter
Bruttoinhalt. Vom Bahnhof Oldenburg sind in der oben
angegebenen Zeit aus den Hafengelelsen zum Hafen befördert
1075 Tonnen Ladung im Werte von 138,600 Mk. ; umge¬
kehrt sind vom Hafen nach dem Bahnhof befördert 2357
Tonnen Ladung im Werte von 269,200Mk. Die Bewegung
dieser Güter wurde mit 413 Eisenbahnwagen bewirkt.

X. Brake, 27. März. Die Braker Dampfschiffsreedersi
Dampfer „Rheinland " hatte gestern hier ihre Generalver¬
sammlung . Der Dampfer „Rheinland" war bekanntlich am
5 . Februar 1897 im Firth of Forth gestrandet und ist, nachdem
das Schiff über 5 Wochen unter Wasser gesessen, gehoben und
nach Leith gebracht . Die Schäden an Schiff und Maschine haben
sich dann als so bedeutend herausgestellt , daß der Dampfer erst
am 6 . Mai von Leith wieder abdampfen konnte . Die Havarie
hat also über 3 Monate gedauert und , wie nicht anders zu er¬
warten war, einen großen Teil des nicht verteilten Ueberschuffes
aus 1896 verschlungen . Die Betriebsdauer pro 1897 reduziert
sich demnach auf 9 Monate. Der Generalversammlungsteht nach
Abschreibung eines 1896 in Archangel erlittenen Verlustes von
1157. 15 Mk . ein Ueberschuß von 26,730.56 Mk . zur Verfügung,
über den die Generalversammlungnach Vorschlag des Vorstandes
dahin verfügt , daß 1230 56 Mk . dem Reservefonds überwiesen
werden , der damit auf 19,335. 17 Mk . angewachfen ist, und daß
25,500 Mk . — 12 Proz. als Dividende zur Verteilung gelangen.

O Hammeltvarden, 27 . März. Unser Krieger¬
verein , der schon seit langen Jahren besteht , wird von seiten
gewesener Soldaten sehr wenig unterstützt und zeigt daher
auch wenig Leben . Es ist zu bedauern, daß nicht ein¬
mal solche Kameraden, die über die nötige freie Zeit ver¬
fügen und in der Gemeinde eine bevorzugte Stellung ein¬
nehmen, sich dem Verein anschließen.

-j . Dedesdorf , 27 . März. Die Konfirmation
findet hier am Palmsonntag statt . — Augenblicklich ist das
Sieltief in Kleinensiel wieder stark zugeschlammt, und der
Fährdampfer „Landwührden " hat bei niedrigem Wasserstande
große Mühe , dasselbe zu passieren, weshalb schon einige
fahrplanmäßige Touren ousfallen mußten zum Leidwesen
etwaiger Passagiere , die dann gezwungen sind , in Kleinensiel
auf die nächste Fahrt zu warten . Dieser unfreiwillige
Aufenthalt ist für die Reisenden recht unangenehm. Hoffent¬
lich tritt hier bald eine Aenderung ein , indem man das
Sieltief ausbaggert.

G Elsfleth , 27. März. Der vor einigenTagen bei der
Hunte- Eisenbahnbrücke verunglückteWeichenwärterLösekann,
der beim Durchlässen des Dampfers „ Nordsee" in die Tiefe
stürzte und dabei mit dem Kopfe auf einen Pfahl schlug , ist
seinem Leiden im Berner Krankenhause am folgenden Tage
erlegen, nachdem er die Besinnung noch auf kurze Zeit
wiedererlangt hatte . Da er eine Frau und zehn Kinder
hinterläßt , fo ist der Fall umso trauriger . — Elsfleth wird
vielleicht auch bald sein Krankenhaus haben. Die Sache
wird lebhaft erörtert und findet immer mehr Anklang. Man
plant , wie an anderen Orten , die Veranstaltung eines Bazars,
um zu einem Krankenhausfonds den Grund zu legen.

^ Ovelgönne, 26 . März. Der gestern hier zum
erstenmal abgehaltene Märzviehmarkt hatte noch keine große
Bedeutung . Zum Verkauf standen 37 Stück Rindvieh,
welche zum Teil des kalten Wetters wegen im Stall unter¬
gebracht waren, verkauft wurden 10— 12 Stück. Ungünstig
beeinflußt wurde der Markt entschieden durch das eisige
Wetter. Vielfach wurde der Wunsch laut, dieser Markt
möge nach dem im April stattfindenden Frühjahrshauptmarkt,
also Anfang Mai, stattfinden. Ende April und Anfang Mai
wird das Vieh ausgetrieben, und dann kann jeder Land¬
mann am besten übersehen, ob er ein Stück übrig hat oder
noch eins gebrauchen kann. Bei den letztjährigen schlechten
Heuernten sind um diese Zeit auch die Futtervorräte recht
knapp, sodaß man bei Bedarf den Ankauf lieber noch einen
Monat hinausschiebt, um die Tiere dann gleich mit auf
die Weide bringen zu können . Auch ist im Frühjahr das
Geld auf dem Lande sehr knapp, da die Frühjahrslieferungen
meist erst am 1 . Mai geschehen . Wer unbedingt ein Tier
um diese Zeit haben muß , dem wird in den vielen Ver¬
gantungen dazu genügend Gelegenheit geboten. Vieh auf
Kredit zu kaufen.

X Grüppenbühren, 26. März. Die Delmenhorster
Schlachtviehverkaufs - Genossenschaft Hai für das Jahr
1897 wiederum einen recht günstigen Abschluß gemacht . Der
Kaffenbestand , der am 31 . Dezember 1896 3071.96 Mk . betrug,
hat sich im Rechnungsjahre 1897 um 381 .79 Mk . vergrößert,
sodaß er am 31 . Dezember 1897 sich auf 3453.75 Mk . bezifferte,
wozu noch 179 .68 Mk . Zinsen kommen . Der Verein hat im
Jahre 1897 eine , Einnahme von 2521.43 Mk . und eins Ausgabe
von 2139.64 Mk . gehabt . Trotzdem dir Gesellschaft im ver¬
flossenen Jahre ausnahmsweise viele und hohe Entschädigungen
für konfiscisrtes und auf der Reise nach dem Schlachthof krepiertes



Vieh hat bezahlen müsien , hat sie doch noch die Mittel gehabt,
für gemeinnützige Zwecke 183 .10 Mk . herzugeben . Der Verein ist
nämlich darauf bedacht, die Hebnng der Schweinezucht im Amts
Delmenhorst zu fördern , und hat im Jahre 1897 dem Tierschau¬
verein Delmenhorst 100 Mk . zur Prämiierung von Schweinen
und der jetzt errichteten Delmenhorst » Schwsinezuchtgenossenschaft
33 .10 Mk . zur ersten Einrichtung überwiesen . Der Verein hat
im letzten Jahre 3500 Schweine und cirka 500 Kälber auf dem
Schlachthofe verkauft.

^ Augustfehn , 25 . März . „Das Alte stürzt , es ändern
sich die Zeiten , und neues Leben blüht aus den Ruinen ." Dieses
Wort muß einem unwillkürlich einfallen , wenn man das muntere
Treiben und Schaffen auf der von Herrn Vellage angekauften
Kolonie beobachtet , denn von morgens früh bis abends spät sind
fleißige Hände an der Kultivierung des bis jetzt so vernachlässigten
Grundstückes und an dem Bau des Fundaments zu dem großen
Saale , welcher in nächster Zeit gebaut werden soll, beschäftigt.
Wir wünschen Herrn V . zu seinem Unternehmen dis besten
Erfolge . — Augenblicklich tritt hier wieder die Diphtheritis
unter den Schulkindern in erschreckender Weise auf , sodaß die
Schulverwaltung sich wohl bald gezwungen sehen wird , die Schule
für eins Zeitlang zu schließen, um dem Weiterumsichgreifen dieser
bösen Krankheit zu verhindern . — Wie wir hören , will der hiesige
Gesangverein „Eintracht " am 24 . April sein diesjähriges
Stiftungsfest , bestehend in Gesangsvorträgen und Aufführungen,
begehen . Die Uebungen hierzu haben schon ihren Anfang
genommen.

<-> Wilhelmshaven , 25 . März . In der heutigen Sitzung
des Bürgervorsteher - Kollegiums wurde die erste Lesung
des städtischen Haushaltungsplanes für 1898/99 Vorgenvmmen.
Der Etat zeigt gegen das Vorjahr nur wenig Abweichungen . Die
Lustbarkeits - und Hundesteuer sind um 500 Mk . gestiegen. Der
Zuschuß für die Mittelschule , welcher bisher 10,000 Mk . betrug,
ist um rund 4000 Mk . gekürzt. Diese 4000 Mk . werden in Zu¬
kunft von der Schulgemeinde aufzubringen sein. Beim Etat des
städtischen Krankenhauses waren 12,000 Mk . mehr eingestellt als
im Vorjahre . Diese 12,000 Mk . sollten Verwendung finden zu
Vergrößerungsbautcn im Krankenhause . Da indessen dis Belegung
zeitweilig auf 20 Köpfe täglich herabsinkt , auch die Errichtung
eines eigenen katholischen Krankenhauses nahe bevorsteht , wurde
von der Einstellung dieser Summe vorläufig Abstand genommen.
Der gesamte Etat schließt in Einnahme und Ausgabe ab mit
290,711 .93 Mk . gegen 242,025 .50 Mk . im Vorjahre . Zur
Deckung des Fehlbetrages sollen vorbehaltlich der Zustimmung der
gemeinschaftlichen Sitzung beider städtischen Kollegien erhoben
werden 100 Proz . Zuschlag zur Staatssteuer , 110 Proz . Grurw-
und Gebäudesteuer , was einem Beitrage von 68,000 beziv . 76,000 Mk.
gleichkommen würde.

Wilhelmshaven , 26 . März . Der nationalliberale
Verein hielt gestern Abend im Saale des Hotels „Burg Hohen-
zollern " eine Versammlung ab , in welcher der Vorsitzende vi . Lohe
Bericht erstattete über die politische Lage im Wahlkreise . Man
beschloß, bei der bevorstehenden Reichstagswahl für den bisherigen
Abg . Or . Kruse einzutreten . Hierauf legte Or . Lohe , der seit 17 Jahren
an der Spitze der nationalliberalen Bewegung gestanden , sein Amt
nieder . In den Vorstand wurden gewählt Ingenieur und Bürger¬
vorsteher -Wortführer Wittber als Vorsitzender , Redakteur F . Heine
als Stellvertreter , Amtsgerichtssekretär Steimer als Schriftführer,
Unternehmer Thaden als Kassierer, Niemeyer , Meppen , Grashorn,
Pilling als Beisitzer.

„Nein, wie ich das finde !
"

Ein Plattdeutsches Märchen für große Kinder.

Von Franz Poppe.
Nachdruck vrrboten .Z

(Schluß .)
Hans kreeg wedder Kurasje un sä : „ Gnä ' Fristen , dat

is nien Kleenigkeit , um tvat ick to Ehnen kam . Se hebbt 'r
säler nien Ahnung van , wat ick upn Harten heff . Ick bidd'
Ehnen , hören Se mi gnädig an ! Wenn Se mi so stolt ut
Aehre schönen , groten Ogen ankiekt , denn weer ick bang , dat
ick kiene Gnade mit min Anliggen bi Ehnen firm . "

„ Maken Se fick man up allens gefaßt,
"

sä dat Fristen;
se greep na ähren Fächer nn fittjede darmit vör ähr Gesicht
hen un her , „ seggen Se 't man liek herut , darmit ick weet,
wat ick Ehnen to antern hebb ' . "

Hans pliickde verlegen an sin ' Halssleufe.
„ Ganß tofällig bün ick ' r achter kamen, " sä he , „dat

gnä ' Frölen noch free van Leewe sünd , un dat
Se Aehr Hart noch an kienen Mann verloren hebbt .

"
„ Nein,

wie ich das finde ! "
flog Kunigunde herut . — „ Darum

bün ick just herkamen,
" sprok he wieder , „ dat makt miHapnung,

dat — " de schöne Kunigunde füllt em hier in ' t Woort:

„ Disfe Hapnung , junge Herr, " sä se spietsch, „ harren
Se getrost bi sick b' olen schullt ; denn dat beleevt mi nu mal,
ok in Tokunft min Leben ahne Leewe free nn froh hento-
bringen . So ! — wenn Se na disfe Erklärung noch wat to

seggen hebbt , bidde . denn fahren Se man foorr .
"

„ Ja ! " reep Hans vergnögt ut , „ eben deswegen bün ick

jo herkamen ! Ick fök jo na so'ne Jumpfer as na 'n Knöp-
nadel ; denn blot so ene kann mi helpen , en Mark to staune
Io bringen , as de Welt noch nien sehn hctt ! Ick räken up
Aehre Hülpe , un där use Mark weert Se glückest un känt
alles kriegen , wat Se man wünscht ! " —

As he dat seggt harr , stund se verwunnert up , keek em
van unnern bet haben an un wußde « ich, wat se d 'r van
denken schull.

Ennelk sä se : „ Ick mot Ehnen doch bidden , mi genauer
mittodeelen , wo ' t sick egentlik um Hannelt ; denn ut Aehre
Wöre kann ick nich klok ut weern ! "

Se wenkde em , un Hans gung in 'n bequemen Lehnstohl
ähr gegenäwer sitten un vertellde ähr wiedlüftig , wo sin
Vader tiedlebens na den „ Stein der Weisen

" socht harr , dat
em awer de Dod tovorkamen weer un ' t em umnägelk makt

harr , där de Kraft van den Steen jung , schön , gesund un H
riek to weern . Nu harr awer he , sin Söhn Hans , dat Ger

heemnis arvt un dran wieder arbeit ' t . j
Denn vertellde he van de wunnerbare Brille , de em

darto verhulpen harr , de angenehme Entdeckung to maken,
dat se , dat gnä

'
Frölen . de enzige Jumpfer in de ganße

Gegend weer , de noch nix van Leewe wußd '. Wiel nu de
Steen blot dar so'ne Jungfro haben weern kunn , so weer se
van Natur to dit grote Wart beropen, un he kunn ahne
ähre Hülpe nix anfangen.

Kunigunde harr em upmarlsam tohört un sragde
denn : „ Wat Se mi dar verteilt hebbt , klingt wunner-
barlik , wenn ick mi awer drup verlaten kann , dat
Se mi nien Märchen verteilt hebbt , so bün ick nich asgeneegt,
Ehnen to helpen , doch muchd ick vörher geern weten , wat

för Egenschaften egentlik disfe markwürdige Steen hett .
"

„ As kien auner up de Welt ! " anterde Hans . „ He
blitzt hunnertmal so schön as 'n Demant , lücht ' t bi Nacht as
de Sünn , hcelt alle Krankheiten , makt frisch, froh , gesund,
jung , riek , glückest , bannt alle bösen Geister , makt us alle

goden deenstbar , makt de Eer to 'n Himmel un verhelpt buter«
dem na disser Zeitlichkeit noch tor ewigen Freid un Seligkeit ! "

„ Nein , wie ich das finde ! " sä Kunigunde ; „ de Hälf-
scheed van all ' dat , wat Se dar hertellt , is all genog , mi

neesgierig up den Wunnersteeu to maken . Ick bün also ent-
slaten , Ehnen to helpen , beding

' mi awer ut , dat ick in jeden
Maand den Steen ene Wäke lang dräge , de äw '

rige Tied

schält Se 'n hebben ! "

„ Van Harten geern bün ick darmit inverstahn, " sä Hans;

„ mientwegen kann gnä
'

Frölen em dre Wäken dragen . Dar
wö wi us woll um verzahn .

" —
Dat Gespräk weer hiermit to Enne . He wurd in

Gnaden entlaten un gung seelenvergnögt wedder na Hus.
Nu weer ' t em ganß Wurst , of anner Deerns grau oder

swart leeten , he harr so de Richtige funnen , de so Witt un

unschullig weer as 'n Lilje.
He drog den Kopp orntlik hoch , as he där de Giraten

gung , un alle Deerns , de em anners , as 'n Drömer kennt

harrn , gnifflachden un kecken em verwunnert na , as wenn
se seggen Wullen : „ Na , doh man nich so ! Wi kennt din'

Herkums .
" — Man he dreide den Nacken nich na jem.

As he awer to Hus ankamen weer , wurd he unruhig,
as he ' t anners gar nich wesen weer , un disse Unrauh wurd
van Dag to Dag slimmer . So dra as he man an de schöne
Kunigunde dachde , gung

't los . So 'n arig Gefühl weer em

noch nich vörkamen . Dat keem em vör , as wenn em 'n grot
Unglück bevorstund . Wenn ' t dat adelige Frölen ok is so
gung , as all ' de annern jungen Deerens , un se denn upn
mal grau anleep ! Dat weer 'n eischen Sträk sör em där

sin ' Räknung!
Hans harr

' t nu alliied brock in sin ' Warkstä ; he ver-

mengeleerde , destilleerde un filtrcerde , bro 'de un kakde aller¬

hand Godjes un Drapens dörn ' anner un mußd darbi faken
lut npfnchsen , wenn he an sin ' schöne Hülpe dachde.

As enige Dage so verzahn weern , schickde he 'n Bott-

schupp na 't Stoß henup : dat weer nu allens kant un klar,
un ankamen Sonndag weer ' t Tied , den Steen to heben.
As Aniwoort kreeg he trügg

' : dat Eddelfrölen wull vör-

middags mit 'n Klockenslag ölben an Oort un Stä Läsen.

III.
Wo wurd em bet dahen de Tied so lang ! He tellde de

Sinnnen un weer jümmer bihott an sin Arbeit , un richtig,
den Sonndagmorgen weer allens fix un fällig . Nu kunn
de „Guß beginnen,

" as ' t in Schiller 's „ Glocke " heet.
Upn Klockenslag keem ok richtig de schöne Kunigunde

antorie ' en . Hans leep henut , he gleude äwert ganße Gesicht,
as he enen Deener na 'n annern makde un ähr in sin

van sick. Gau reei 't rcumgunoe upn yocy , um esano yernr,
awer o weh ! Upn mal keem dar 'n fürchterliken Donner¬

stag , dat ' t man so gnäterde , ut dat Glas slog 'n hoge , blaue

Flammen up , un — weg weer de Steen.

„Um Gotteswillen ! " schreede Hans , „ nu is allens ver-
laren ! " —

„ Wat wull ' t woll ! " flüsterdeKunigunde un füllt em um ' n

Hals , „ nu is allens gewunnen ; denn ick markde , dat Du mi
lie ' en muchst . Ick mag Di ok lie ' en , un nu kann van minet-

wegen de Steen der Weisen bliewen wor he will , wenn ick
man nich länger upn Trütjenstohl sitten bliew un Din Fro
weer . Schall ick ? " — Hans jmeet de Brill bi Sied , bat

se in düsend Stücke flog , fatde sin
' Brut mit beide Arms

um un sä nien Woort . —
As se na enige Wäken na 'r Karl tor Troung fohren

dehn , flüsterde se em to : „ Wi sünd beide jung , gesund , riek
un hebbt US leew . Min leewe Hans , ick Hape , wi hebbt den

echten Steen funnen , un de schall us sindag
'

nicht verlaren

gähn , as de anner ! "

„ Ja , dar hest Du recht , min söte Deern ! Statt '»
Steen hebb

' ick Din Hart funnen . Dat verdank ' ick de Brill'

un minen söll
'
gen Ölen .

" Un darbi Halde he se an sick u»

küßde ähr . Se wischde sick den Mund nn sä ganß ver-

schämt : „ Nein , wie ich das finde ! " —

Deutscher Reichstag.
70 . Sitzung vom Sonnabend, den 26 . März.

Am Bundesratstische : Fürst Hohenlohe , die Staatssekretäre
Graf Posadowsky , v . Bülow , v. Delmann und Tirpitz.

Die zweite Beratung des
Flottengesetzes

wird fortgesetzt bei ß 2 : Bestimmungen über den regelmäßigen
Ersatz der Schiffe , Material.

Präsident v . Buol ersucht vor Beginn der Verhandlungen
die Redner , sich kurz zu fassen und sich genau an dis Sachs zu
halten , da heute auch noch der Marineetat erledigt werden solle.
Andernfalls stelle er eins Abendsitzung in Aussicht.

Nach einem Referat des Abg . Lieber erklärt zur Geschäfts¬
ordnung Abg . Liebermann v . Sonnenberg , nach der eingangs
ausgesprochenen Bitte des Präsidenten sehe er sich genötigt , um
dis Rechte auch seiner Partei ausreichend wahren zu können , eins
ausführliche Darlegung des Standpunktes seiner Partei bis zur
dritten Lesung zu verschieben.

Abg . Rintelen (Centr .) : Es sei ihm persönlich schon schwer
geworden , für das Sexennat zu stimmen angesichts der Haltung
der preußischen Regierung gegenüber den Katholiken . Noch schwerer
aber werde es ihm , für das Aeternat zu stimmen . Wenn dis

Mehrheit seiner Freunde dennoch trotz der in katholischen Kreisen
herrschenden Stimmung für das Aeternat stimmten , so thäten sie
es in der Hauptsache , weil , wie dies schon Abg . Müller -Fulda
dargelegt habe , die Deckungsmittel vorhanden seien und es sich
taut Z 3 überhaupt nicht um ein wirkliches Aeternat handle.
Ihm selbst sei es unzweifelhaft , daß nach Z 2 der Reichstag
fortan außer Stande sei , noch zu prüfen , er sei vielmehr für alle

Zeit gebunden , er müsse die erforderlichen Mittel jährlich in den
Etat einstellen . Das Budgetrecht des Reichstages sei in Bezug
aus dis Marine direkt vernichtet . Cr könne daher nicht für den

§ 2 stimmen.
Admiral Tirpitz : Wer überhaupt eins ausreichende Flotte

wünsche, müsse auch für eine Regelung des Ersatzes eintreten.
Mit Zustimmung des Reichskanzlers wiederhole er die schon in

Laboratorjum föhrde . . ß der Kommission
"

abgegebene Erklärung , daß das ganze Gesetz
Se keek sick na allen Steden um un weer ganß ver - ^ r die Negierungen unannehmbar sei. wenn der Ersatz-

wunnert äwer all de Gläs '
, Pött

'
, Kruken un Maschinen,

as se s
' sindag

' noch nich sehn harr . Man ähr Hart flog
doch ruhig un weer noch ganß free van Leewe.

Usen Hans awer weer ganß fierlik to Mo.

„ Bandagen kummt 'r up an ! " sä he . „Wenn wi mit

use War ! to staun kamt , denn is en för alle mal use Glück ß
makt . Kien Minsch up de ganße Welt is denn so glückelk
as wi twe beiden .

"

„ Ick denk'
, dat ward us glücken .

" meende Kunigunde.
„ Seggen Se mi man , wat ick dohn schall .

"

„Leggen Se Aehren litjen Finger an dit Kakglas,
" sä

Hans , „ un töwen Se ganß gedullig , bet 'n feilen Ton van
sick gift . Denn möt ' t Se dat Glas gau ut dat heete Sand
trecken un ' t hier upn Lisch twei Hann . Denn hebbt wi,
wat wi wünscht . Dat kann awers noch woll 'n halwe Stunn
düern , bet 't so Wied is , un in disser Tied dräw wie nien
Wort mit ' nanner snacken .

"

Kunigunde gung sosoors an 'n Herd stahn , leggde ähren
litjen Finger au dat Glas un luerde ganß gedullig up de

Dinge , de d' r kamen schallen.
He harr ähr bi de lünke Hand to säten un keek ähr

stick in de Ogen . Dat weer woll so'n schön Bild ! — He
harr 'n swarten Samtantog an , de d 'r eng umto seet, un 'n
Wittleddern Schörtfell vörbunuen , un se drog 'n wittsieden
Kleed mit 'n lange Stepp un 'n blaue Schärp

'
, un an 'n Bossen

harr se
' n hellrode Rosenkmipp stäken.

Wiel ähr nu de Tied 'n Spiertje lang wurd , bekeek se
sick nipp den jungen Fent un sä sick in ' n Stillen , dat he
schöner weer , as all ' Maunslü '

, de se bether sehn harr . Dat

he sick dat Hart ncem , ähr so deep in de Ogen to kieken,
makde ähr Spaß , awer Leewe weer jo ganß wat anners.
Se fund den jungen Herrn blot ganß bejimners , wie ! he
mehr wnß , as anner Lü , un so' n geheeme Kunst utöwde.

Upn mal fullt ' t Hans in , he wull doch tor Säkerheit
noch erst mal prabeeren , of de schöne Kunigunde ok noch
so witt leet , as he se toerst sehn harr . He greep also
na de Zauberbrill

'
, hult se vör de Ogen und bekeek sick ähr

Gesicht.
As Kunigunde dat seeg, füllt ähr upn mal all ' dat

malle Tug in , wat he ähr van de Brill ' verteilt harr , un
dat keem ähr vör , as wenn ähr sin Blick as 'n Blitz där

Ln där gung , bet deep in ' t Hart henin . — So 'n sinnig
Bäwern log där all ' ähr Lenken . Wat weer dat för ' u

sunnerbar Gefühl ? — So wat weer ähr bet so Wied noch

nich vörkamen . Se wurd gauß rot , so schämde se sick . —

Wo schön seeg se nu erst ut ! Man Hans wurd liekeubleek

vör Schreck ; denn he markde där sin Brill '
, dat 'n Wulken-

schadden äwer ähr Gesicht tog , un dat se mit 'n mal grau
un ümmer grauer wurd.

Just in bissen Ogenblick geef dat Glas 'n Hellen Tort

Paragraph falle.
Abg . Fuchs (Centr .) bezeichnet die Behauptungen der Linken,

daß mit diesem Paragraphen die Axt an die Wurzel des kon¬
stitutionellen Staats gelegt werde, als krasse Uebertreibungen und
polemisiert sodann gegen Bebel 's Ausführungen über das Centrum.

Abg . Barth (fr . Verg ) : In der ersten Lesung habe ich
Veranlassung genommen , auszuführen , daß ich die Bindung des
Reichstages auf mehrere Jahre hinaus , und sogar eines späteren
Reichstages , nicht für zweckmäßig halte . Obgleich ich die Gründe
für die Bindung nicht für durchschlagend halte , will ich doch für
das ganze Gesetz und für diesen die Bindung enthaltende»
Paragraphen stimmen . Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht,
daß ich die Verstärkung der Flotte für zweckmäßig und

notwendig halte . Ich habe diesen Standpunkt auch Richter
gegenüber entschieden vertreten . Daneben sind alle Fragen sekun¬
därer Art zurückzudrängen . (Widerspruch links .) Es handelt sich
bei der Bindung um eine Zweckmäßigkeitsfrage . Jede konstitutio¬
nelle Phrase schießt in dieser Beziehung weit über das Ziel hinaus.
Die Mehrheit des Volkes ist für die Verstärkung der Flotts.
(Widerspruch links .) Ich Habs hier meine Ueberzeugung auszu-
sprechen. Ich bin entschlossen, dir nebensächlichen Fragen zurück¬
treten zu lasten , und stimme daher und zwar mit allen meinen

Freunden für die Bindung.
Abg . Roeren (Centr .) : Wenn Windthorst heute noch unter

uns weilte und das Centrum wäre so gespalten wie es jetzt ist,
so würde er, ich bin dessen überzeugt , keinesfalls gegen diejenigen
unter uns Stellung nehmen , welche das Etatsrecht des Reichstags
unverlürzt aufrecht erhalten wollen . (Lebhafter Beifall links .) Ein
Teil meiner Freunde und ich lehnen , wie dieses auch sicher Windt¬

horst gethan haben würde , den Z 2 ab , zumal angesichts des

Ablaufs der Legislaturperiode . Wir wollen , wenn wir unser
Mandat in die Hände der Wähler zurücklegen, ihnen das EtatS-

recht des Reichstages unangetastet zurücklasten. Wir werden hier
gebunden . Die Regierung dagegen wird nicht gebunden . Wir

geben mit der dauernden Bindung unsere parlamentarische Macht,
das wichtigste Staatsrecht , aus der Hand . Und nicht nur unseres,
sondern das Etatsrecht aller nachfolgenden Reichstage . Dazu
wollen und können wir nicht die Hand bieten . (Beifall .)

Abg . Spahn (Centr .) verweist diesen Ausführungen gegenüber
auf Wmdthorst , Schorlemer und Heereman , die sämtlich bei

Gelegenheit solcher Festlegungen von Pauschquanten zugestimmt
hätten . Es seien ja doch auch zahllose Etatpositionen für die
Dauer festgelegt, so Kasernen , Gerichtsgebäude . Ueberdies sei ja
auch die eigentliche dauernde Festlegung bereits im Z 1 erfolgr.
Wer dem zugcstimmt, müsse doch auch den Ersatz gemäß Z 2 gut-
heißen.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Welch ein Widerspruch
liegt darin , wenn man eininal erklärt , alle für die Landesverteidi¬

gung notwendigen Schiffe bewilligen zu wollen , und wenn man
dann , wie dies Herr Roeren thut , dis Konsequenz nicht ziehen will,
lediglich im Interesse der parlamentarischen Machtbefugnis , das

heißt : lediglich im Interests parlamentarischer Macht die Mittel
der Landesverteidigung verweigern . (Große Unruhe und Rufe bei

den Sozialdemokraten .) Die Ansichten einer Partei , welche das

Eigentum und die Monarchie expropriieren will , haben für mich



keine » politischen Werk . Ich bedauere nur, baß es noch Leute
fliebt, die diese Gefahr nicht erkennen und politisch eingeschlafen
sind. Wir werden alles zu thun bemüht sein, um diese Leute aus
dem Schlaf aufzurütteln . Der Staatssekretär verweist sodann auf
die englische äeisuss not . In England habe man gegen eine
solche Festlegung keine parlamentarischen Bedenken gehegt . Was
dann den Einwand anlange, daß der Reichstag nicht seinem Nach¬
folger ein geschmälertes Etatsrechts Hintersassen dürfe , so sei doch
jeder Reichstag gezwungen , Beschlüsse des vorigen als politische
Erbschaft zu acceptieren . Er sehe also nirgendsgegen Z 2 berechtigtes
Bedenken.

Abg . Richter : Der Staatssekretär beruft sich auf England,
aber hier im Z 2 steht, daß stets der Ersatz erfolgen muß. Das
steht sonst nirgendwo in der Welt in einem Gesetz, auch nicht in
dem englischen . Ebensowenig steht in irgend einem anderen Gesetz
der Welt, daß dauernd die Indienststellung fcstgelegt werde.
(Widerspruch rechts .) Ja , dann bitte , zeigen Sie mir doch ein
solches Gesetz. Herr Spahn sagt , wir hätten schon unzählige
Aeternate, so z . B. Eerichtsgebäude , Kasernen . Ja , wenn ein
solches Gebäude , eine Kaserne baufällig wird, wie viel Streitig¬
keiten entstehen da regelmäßig hier , ob und wie und wo ein Neu¬
bau zu bewilligen ist. Redner wendet sich dann noch gegen die
AusführungenBarth 's, nochmals konstatierend , daß dieser jedenfalls
vor einem halben Jahre auf einem direkt entgegengesetzten Stand¬
punkt gestanden habe.

Hiermit schließt die Debatte.
Persönlich bemerkt Abg . Roeren, er habe ausdrücklich erklärt,

daß er für dieses Jahr etatsmäßig alles Notwendige bewilligen
wolle . Wenn trotzdem der Staatssekretär gesagt habe , daß er,
Roeren, aus parteitaktischen Gründen die Mittel zur Landes¬
verteidigung verweigern wolle , so weise er das als eine grundlose
beleidigende Verdächtigung zurück.

Nach einer EntgegnungBarth's gegen Richter erwidert Staats¬
sekretär Posadowsky : Roeren habe gegen das Gesetz als Ganzes
polemisiert , und daß für ihn dabei parlamentarische Gesichtspunkte
maßgebend waren, werde Roeren selbst nicht bestreiten . Denselben
beleidigen zu wollen , habe ihm ferngelegen.

Admiral Tirpitz weist den Abg . Richter auf das italienische
Flottengefetz von 1877 hin . Dort seien im Artikel 3 ausdrücklich
auch Summen für steten Ersatz des im Artikel 1 bezeichnet«»
Schiffsbestandes ausgsworfen.

Nunmehr wird von rechts Schluß beantragt.
Abg . Richter: Es ist unerhört , daß man die Debatte

auf die Rede des Staatssekretärs eine Ent-

Jch beantrage namentliche Abstimmung über

Bennigsen 's wird der Schlußantrag zurück-

schließen will , ehe
gegnung erfolgt ist.

Abg . Singer:
den Schlußantrag.

Auf Anregung
gezogen.

Abg . Kehler (Centr . , Bayer) spricht kurz ge^en Z 2.
Abg . Richter entgegnet dem Marinechef , in dem italienischen

Gesetze stehe nichts davon , daß die Erneuerung deS einstweilen
vorgesehenen Schiffsbestandes auch nach Ablauf einer bestimmten
Zeit immer wieder von neuem erfolgen müsse.

Jetzt schließt die Debatte. In namentlicher Abstimmung
wird 8 2 angenommen mit 193 gegen 118 Stimmen.
Die Opposition innerhalb des Centrums war eine noch etwas ver¬
stärkte, es traten u. a . hinzu die Abg . Schmidt-Warburg, Branden¬
burg, Müller-Fulda, Rintelen.

8 3 bis 6 werden debattelos angenommen.
Z 7 und 8 betreffen die Kostendeckung; hierzu liegen dis An¬

träge Auer (Progressive Neichseinkommensteuer ) und Richter (Reichs-
Vermögenssteuer) vor.

Nach dem Referat Liever 's verweist Abg . Bebel auf den Rück¬
zug . den das Centrum auch in der Deckungsfrage angetreten habe
Lurch Verzicht auf den ursprünglich gestellten Antrag Lieber . Daß
neben der Marine auch das Militär während des Sexennats und
in der Folge wachsende Mehraufwendungen erfordern werde, sei
doch wohl zweifellos . Um so nötiger sei es , einer Mehrbelastung
der ärmeren Steuerzahler gleich hier vorzubeugsn . Dafür genüge
ß 8 der Kommissionsbeschlüffe nicht. Nichtiger sei es, den Weg
der progressiven Reichseinkommensteuer von 6000 M . Einkommen
ab zu betreten.

Schatzfekretär v. Thielmann: Es handle sich bei dem
Auer' fchen Anträge um eine Frage, die eine ganze Session in An¬
spruch nehmen würde und dis unmöglich so am Vorabend der
Ferien erledigt werden könne. Man würde es ihm daher kaum
verargen , wenn er auf ein Eingehen auf Einzelheiten Verzichts.

Abg . v . Massow (kons.) erklärt namens der Konservativen,
dieselben acceptierten Z 8 nur im Interesse des Zustandekommens
des Gesetzes, verwahrten sich aber dagegen , als könnten daraus
Schlüffe auf ihre Stellung zu den indirekten Steuern gezogen
werden.

Abg . Barth widerspricht dem Antrags Auer , der zwar die
Rsichseinkommensteuer vorschreibe, deren Detailausführung aber
dem nächsten Reichstage überlassen wolle . Hiernach könne ja also
der nächste Reichstag doch machen, was er wolle . Der Antrag sei
also zwecklos.

Abg . Werner (Antis .) , für den Z 8 der Kommission , empfiehlt
zugleich Luxussteuern und Wehrsteuern.

Abg . Hammacher (natl.) tritt für Z 8 ein, der keineswegs
wertlos sei, zumal angesichts der Erklärungen , die Graf Posadowsky
in der Kommission namens sämtlicher Regierungen abgegeben habe.

Abg . Richter macht geltend , der Z 8 habe genau ebenso nur
platonischen Wert, wie der Antrag Auer oder sein eigener . Auch
die Erklärungen der verbündeten Negierungen seien ganz wertlos,
wenn hinterher die Einzellandtage anders wollten , wenn beispiels¬
weise in Preußen nur das Herrenhaus sich einer direkten Steuer
widersetzs. Vor dem Anträge Auer habe sein eigener den Vorzug
größerer Einfachheit und leichterer Durchführbarkeit.

Abg . v . Kardorff (sreikons.) erklärt , feine Freundeacceptierten
Z 8 trotz einiger Bedenken dagegen , daß hier die indirekten Steuern
ausgeschlossen würden.

Müller-Fulda (Ctr .) , den Angriffen Bebsl 's auf das
Cenirum entgegentretend , versichert, 8 8 sei eine so wertvolle
Konzession, wie wir sie wohl noch niemals früher erhalten hätten.

Abg . Singer befürwortet in längeren Ausführungen den
Antrag Auer.

Nach einigen Worten des Abg . Schmidt-Warburg (Centr .)
werden , unter Ablehnung der AnträgeAuer und Richter , die ZZ 7
und 8 in der Fassung der Kommission angenommen.

Damit ist die zweite Lesung der Vorlage beendet.
Es folgt (um 5 Uhr) dis Beratung des

MarineetatS.
Abg . Richter: Nach Annahme des Flottengesetzes bat es

keinen Zweck, über Personalverstärkungen rc . zu reden . Unseren
prinzipiellen Standpunkt werden wir bei den Abstimmungen über
die ersten Raten von Schiffsneubauten zum Ausdruck bringen.

Titel 1 wird gemäß dem Vorschlags der Kommission , also
unter Absetzung von 6000 Mark vom Gehalt des Staatssekretärs,
angenommen.

Schatzsekretärv. Thielmann: Es sei richtig , daß eine Reform
der Reichsfinanzen einmal erfolgen müsse. Der heutige Tag und
die Geschäftslage des Hauses böten nicht die richtige Gelegenheit,
eins Reform einzuführen , wofür eins Session nicht zu viel wäre.

Es folgt die zweite Beratung des Etats der Marineverwaltung.
Die Einnahmen werden bewilligt . Das Haus erledigt den Rest
der Tagesordnung ohne erhebliche Debatte.

Weiterberatung Montag 12 Uhr : Kleinere Vorlagen und
dritte Beratung des Flottengesetzes.

März 1898.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 20. bis 26. März d. I . auf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Negierungsbaumeister Wilhelm Stein und Elise Fortmann;
Fabrikant Anton Tysdmers und Mathilde Haffelhorn.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Meyer ; desgl . der HaustochterN. N. ;

desgl . des Arbeiters Müller; desgl . des Arbeiters Bäumer; desgl.
des Schneiders Bremer ; desgl . des Kaufmanns Bücking ; desgl.
des Uhrmachers Schmidt. — Tochter des RestaurateursScheller;
desgl . des Schneidermeisters Meyer ; desgl . der ErzieherinN. N. ;
desgl . des ElsenbahnrangierersWillen ; desgl . des Lokomotivführer-
gchilsen Ramke ; desgl . des Malers Harms.

III . Sterbefälle.
Schlosserlehrling Diedrich Hinrich Cordes , 17 I . ; Ehefrau

Dorette Caroline Holle geb. Wiechmann , 63 I . ; Arbeiter Diedrich
Buchholz , 50 I . ; Ehefrau Anna Büschelmann geb. Müller, 36 I . ;
Haustochter Luise Catharine Frieda Huntemann, 15 I . ; Ehefrau
Anna Hermins Janßen geb. Scholljegerdes , 32 I . ; Witwe
Elisabeth » Franziska Augusts Prcsuhn geh. Müller, 81 I . ; Carl
Heinrich Friedrich Zastrow, 5 Monate; Buchhändler Adolph
Wilhelm Julius Klapprodt , 43 I . ; Haustochter Thusnelda Hermine
Meinardus, 54 I . ; Eduard August Wollwebsr , 1 I . ; Anna
Büschelmann , 1 Monat.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternbnrg vom 20. bis 26. d . M.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Hermann Pöpken zu Ostsrnburg mit Josephine

Tugendheim das. II . Geburten.
Sohn des GlasmachersSebastian Schmidt zu Drielakermoor;

z desgl . des GlasmachersHerm . Haaker zu Osternburg ; desgl . des
> Schlachters Friedr. Betten das . ; desgl . des Arbeiters Georg Büsing
» daselbst. — Tochter des Landmanns Gerh. Paradies zu Tweel-
« bäke ; desgl . des Briefträgers Carl Schröder zu Osternburg ; desgl.
8 des Hilfswärters Diedr. Mönnich das . ; desgl . des Arbeiters Herm.
? Hackfeld zu Tweelbäke ; desgl . des Glasmachers August Kauffeld

zu Ostsrnburg. III . Sterbefälle.
Wirt Berend Heinrich Ludwig Käse zu Osternburg , 54 I . ;

Maler Heinr . Daniels das ., 32 I . ; Ehefrau des Buchbinders
Wilh. Nötiger geb. Diels zu Osternburg , 36 I . ; Sohn des
Schlachters Friedr. Betten das ., '/» Stunde.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 20. bis 26. März 1898.

I . Aufgebote.
Bahnarbeiter Klaus Heinrich König, Bloh, und Haustochter

Hermine Helene Catharine Koopmann , Hundsmühlen ; Arbeiter s
August WilhelmHeinrich Böseler , Eversten , und Haustochter Anna
Helens Friederike Hollwege , Bloherfelde.

II . Eheschließungen.
Keine.

IH . Geburten.
Sohn des Hilfsbremsers Johann Gustav Julius Schräge,

Eversten ; desgl . des Arbeiters Kasper Schütte, Nordmoslesfehn;
desgl . des Stellmachermeisters Johann Heinrich Friedrich Kleen,
Bloherfelde ; totgeborene Tochter des Arbeiters Adolf Friedrich
Ferdinand Ostmann, Eversten.

IV. Sterbefälle:
Totgeborens Tochter des Arbeiters Adolf Friedrich Ferdinand

Ostmann , Eversten ; Paul Friedrich August Schirmer , Eversten,
4 Jahre ; Landmann Anton Gerhard Helms , Eversten , 40 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 20. bis 26. Mm

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Stellmacher Johann Diedrich zur Mühlen zu Nadorst und

Haustochter Frieda Johanne Helene Catharine Zielen daselbst.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Georg Anton Rüscher zu Wahn«

beck ; desgl . des Maurergesellen Johann Gerhard Eilert Karl
Hagelmann zu Etzhorn ; desgl . des Tischlers August Heinr . Schrön
zu Donnerschwee ; desgl . des Formers Johann August Wilhelm
Hilbert zu Donnerschwee ; desgl . des Formers Johann Heinrich
Janßen zu Nadorst . — Tochter des Kupferschmieds Peter Friedrich
Elimar Sander zu Donnerschwee ; desgl . des LandmannS Diedrich
August Bakenhus zu Etzhorn.

IV. Sterbefälle.
Alma Louise Weine zu Donnerschwee , 3 Monate; Carl Otto

Martin Hilbers zu Ohmstede, 2 I . ; Gerhard Hermann Geldeszu
Donnerschwee , 1 I.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Oldenburg, 28 . März. Kursberichtder Oldenburgischen

Spar - und Leih -Bant.
un-

Ankauf
pCt.

Verkauf
pCt.

103,30
103.10
86,60

101,75
101 .50
95

131 . 10

103 .10
103,20

97.70

100.50
101 .50
99,50

100
101 .50

100.50
101,80
101,95

103,85
103,65
97,15

102 .75

102,50
96

131,90

103,65
103.75
98,25

101
102 .50

101 .50
102,55
102 .50

56,30 58,85

3 '/- pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest
kündbar bis 1905

3 V, PCt . do. vo. . . .
3pCt. do . do. . . .
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/o PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins

Zahlung .
3pCt. do. vo.
3 pCt . Oldenb . Prännen-Anleihe
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do. do.
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihsn
3V, pCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3,/,pCt. Oldenb . Bodcnkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 '/- pCt. Mindcnrr Stadtanleihe
4P§t. Eutin-Lübecker Prior-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior.gar.
4 pCt . Njäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000frk. » .darunter)
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/<PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von1000 fl.)
4 pEt. do. (Stücke von 500fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 97 , staatl. gar.
8 V, pCt . Pfdbr. der Prcuß. Boden Cred . Akt. Bant

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 vCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb Landssbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 VCt. Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Rhed .-Aktisn (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Prior.-Akt. m .Em . (4pCt. Zins v. 1 . Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ ,, London „ ,, 1 L. ,, ,, ,
„ „ New-Aork „ „ i Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Svar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 59,50 pCt. bez. G.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen Nsichsbank 3 pCt
Darlehenszins do . do. 4 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

vo. Vo. Konto -Korrent 4 vCt.
XL . Die neurn 3 '/, PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährliche

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücks kostenfrei umgeiauscht werde».

Oertliche Getreidepreife in der Stadt Oldenburg
am 26. März 1898.

Mrk.

102,70
102,80
83,20
99,80 100,35

99,45 99.75

99,30
102
105

168,80
20,43
4,20

16,84

99,60
106

157

169,60
20,53
4.25

Hafer , hiesiger 7,70
„ russischer 7,70

Roggen , hiesiger 7,70
„ Petersburger 7,90
„ südrussischer 7,90

Weizen 9,50

Gerste , inländische
„ russische

Bohnen
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centnsr.

Mrk.

6,40
7,30
7.-
5,10
5,80

Witterungsbeobachtrrttgsr, m Oldenburg

Monat.
Tilruio»

« uer
» RS,

» «komeirr
>varil -r

vu» 8 »a u.
> Lin.

Lufttemperatur
Mona !, j SSchK«. j » Irdrigff

27 .März

28 .März

7U,Nm.

8 „ Dm.

Z - 2 .5

-1- 3.6
750

749,5

27 . 8,5

27 . 8,3

27 .März

28 .März

-s- 2,7 r

Achtung!
Wir bringen hierdurch unsere neuangelegte

patentierte Lernbahn
für Radfahrer zur Kenntnis. Jeder kann
sofort fahren, fallen unmöglich.

Fahrräder Modell 18S8 vollzählig
auf Lager,

6 . 1>3U1L piümvn,
_ Osiertrbnrg._

Zu verlausen ein 9 Monate aller echter
Jagdhund.

Offerten unter l( an die Exped . d . Bl.
erbeten.

Achtung! !ZMnMrsteigmmg.I
Am Mittwoch, den 30 . März

d. I . , vorm. 10 Uhr, gelangen beim
Auktionslokale an der Ritterstratze
hiers . zur Versteigerung:

1 Halb - Chaise , 3 Landauer, 3
Kutschpferde , 2 Paar Pferde¬
geschirre und 1 gr. Wagendecke.

Msrking,
Gerichtsvollzieher.

Wüsting. Zu verkaufen ein fettes Kalb,
>7 Wochen alt. Gerhard Pieper.

Gänzlicher
Ausverkauf.

Die von der Auktion noch
übrig gebliebenen Waren der
Firma H. Rothschild Hieselbst
sollen im Geschästslokale der¬
selben, Haarenstr . 38 , vom

Dieustag, den 29 . d . M .,
an zn spottbilligen Preisen ans-
verkaust werden:

Es sind namentlich noch vorhanden:

Herren-, Knaben- u. Kinder-Anzüge, Buckskin-
und Kammgarnhosen, Arbeitshosen, Schuh-

' waren für Herren, Damen und Kinder,
Kleiderstoffe , Arbeitshemden und Kittel,
Schirme und viele andere Sachen , welche
in einem Manufakturwarengeschäft Vor¬
kommen.

Zu verkaufen gut erhaltenes Fahrrad,
billig. A . Müller , Achternstr. 12.

Ipwege . Zu verkaufen 2 trächtige
Schweine . O . Hllbers.

Ofternlmrg. Umständeh . zu verm . zum
1. Mai die Uttterwohttttug Sandstr. 53,
2 St -, 1 K -, Küche, Stall und Gartenland.'



Rastede. AmMittwoch , de« SV. Mörz
er., nachmittags s Ahr anfangend.
werden folgende Nachlaßgegenstände des verst.C . Uhlhorn im Hause an der Knoopstraße
meistbietend auf Zahlungsfrist verkauft:S Ziege «,

2 Sofas, 2 Sofatische, 1 Schreibtisch, 1
Waschtisch und andere Tische , 2 Korblehn¬
stühle, 12 Rohrstühle und andere Stühle,2 Kleiderschränke . 1 Glasschrank. 1 Küchen-
fchrank , 1 Nähmaschine. 1 Torskasten. 2
Spiegel , 1 Regulator , 1 Wanduhr . 1 Haus¬
apotheke, Bilder , Konsolen, 1 Gartenbank,
Rouleaux , 1 Bett, 2 Bettstellen, 1 Koffer,
Kisten, Kasten, Körbe, 1 Backtrog,

Spinnrad, Haspel, Eimer . Fässer, 1 kupf.
Kessel , Lampen, Laternen , eis. Töpfe, Pfannen.
Küchengeräte. 1 Regentonne, 1 Wanne , Flegel,
Ackergeräte, Holz, Stroh, Heu, Bienenkörbe,
1 Hackblock , Stoßeisen , Bohnenstangen, Dünger
und sonstige Gegenstände.

Ferner kommen zum Verkauf : 1 Kleider¬
schrank , 1 Sofa, 1 vollst. Bett, 2 Tische,
Stühle, 2 Lampen, 1 Mantelkesfel ( 75 Ltr .),
1 Ofen. 1 Tellerborte . 1 Waschtrog, 1
Kaffeebrenner, 1 Waschtrog, 1 Gropenkarre,
1 Leiter. 1 Säge. 2 Beile, 1 Tragejoch,
Eimer , Küpen, Töpfe , Schuppen , Spaten
und sonstige Sachen.
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorsf , Aukt.

Oeffentticher

von

Hosimußfiirberei , Waschanstalt, chemische Wäsche.
Das Neueste in

ZS
.
MMSN S

Vorjährige Master erheblich billiger.

Möbeln.
Am

Mittwoch, den 30. d . M.,
morgens S Uhr

und nachm , s Uhr anfangsnd,
im Berkaufsloka ! am Markt Nr . Li
gegen Barzahlung:

3 Küchenschmuke mit Mas- k
aussätzen . 12 Küchenstühle,
Kücheutische , 3 Kommoden,
Spiegel , Bilder, Teppiche,
Nohrstühle , 2 vollständige
Betten, Waschschrimke , Nacht-
schrünke , Kleiderschränke, 3
Sofas, 2 Vertikows , 2 Plüsch-
Mödlements usw.,

1 großer zweithüriger
Geldschrank.

Im Aufträge C - Kümmerle.

chaueaßurg
'

IHlWIL 8l6 KM?
led Kaks eoebs » eins sxseislls LnswaU in LorZs's

erkalte » u» ä würäs mied treue » , wen » 8is äisseide» in Ls^uZ uuk Qualität
uuä kreis einer eingsksnäen krükung Unterwerks» wollten . Oie I-rrrsiv» -
MNSOÄiNeilL 8LNÄ «dns Dsrr «WL'L°SML r
üüi -kgM-^alli' l'Lli -Msrks Keorg 8orgv L Ov ., i(8ln-i.inl!snML !.

W . M « Nz« in Olösnbueg.

Oeffentl. Verkaus.
Zwischenahn. Am

Sonnabend, den 2. April d . Z .,
nachm . 2 Uhr anfgd.,

kommen in und bei Eikers ' Wirtshaufe
Hierselbst folgende Gegenstände zum Verkaus
mit geraumer Zahlungsfrist , als:

1 Fahrrad, 1 Kleiderschrank , 1 Kommode,
1 Glasschrank, 1 Kontorschrank, 1 kl . Pult,
1 mahag . Nähtisch, 1 runder Sofatisch, 2
Küchentische , 1 runder Gartentisch, 2 Taschen¬
uhren , 1 eich. Koffer, Kisten , 2 Bücherborten,
2 Bettstellen, 1 Tellerborte , Körbe, sowie
mehrere sonstige hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

auch : 8 Schweine , 1 Ziege , 1 gut er¬
haltener Ackerwagen , 1 Quetschmaschine, 1
gr . Beil , Leiter rc.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. HinrichS.

Oberhaufen . Der Pächter W . Schwarting
auf Mönnich Stelle daselbst läßt wegen Auf¬
gabe der Pacht am
Freitag, -en 1 . April Ä.,

nachmittags S Uhr anfangeud,
2 junge Zierde , 2- und 3jährig,
6 tiedige «nd mikchgevende Kühe,

wovon 4 nahe am Kalben stehen,
1 tiedige Onene, nahe am Kalben,
3 zweieinhalbjähr. belegte Ouenen,
2 zweieinhalbjähr. Ochsen, 2 Wind-

ochsen,
I Hlindbusten, 8 Wilchkälber,
1 trächt . Sau , 3 halbfette Schweine,
10 Kühner,

sowie ferner : 2 Ackerwagen , 2 Wagenaufzeuge,
1 Pflug, Schuppen , Benken, 1 Stalllaterne,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank, 6 Rüschen¬
stühle, 1 Tisch, viele Milchsetten, circa
30 Scheffel Eßkartoffeln, ca . 10 Scheffel
Pflanzkartoffeln , ca . 3000 k§ gutes Heu

und was sich sonst vorfindet, öffentlich aus
Zahlungsfrist verkaufen. Das güste Vieh
kann bis Mai in Futter bleiben.

Käufer ladet freundlichst ein
H. Claichen.

Haukhaufen. Empfehle meinSchuh-
warengefchäft. Kniestiefel L Paar 12
Halbstiefel L Paar 8 ^ , starke Arbeitsschuhe
L Paar 5 Herren-Zug - und Schnürschuhe
L Paar 5 Damen-Zug - und Schnürschuhe
A Paar 4,25 Hausschuhe ä Paar 3
50 <Z, Plüschschuhe ä Paar 3 Pantoffeln
L Paar 2,30 Kinderschuhein allen Größen
und Sorten von 80 H an unter Garantie für

^ gute Handarbeit und Haltbarkeit. I , Brötfs,

8ckuirmar!cs.

8vhuirmL !-Irv.

ikeiiistxräxai 'ierto aruorikanisoko Hakorspsiss von ksrirstsr»
Ossokiuaok unä trvItvrZ » diäln 'wert.

_ I » SV SS!u « tsn Lsrtkx —
NnrelrselrkSKk « « nnötlx

lläkrlioker Umsatz in ^ inerilra 800,000 Xistsn.
GW " VvrsokieckvirnutlKSts

Lsrvptv i» sKÜs «r L*skst.
kllekerall küulliok in OiiAioalpaKstöN wit nokonstolienäsr

Lokutomarke „lluäkvr ."

KM " L» 2
ist so süss , ciass äer Lüsswerb von

1 pfuiW lueirei ' nui ' 12 Pfennig
Kostet . I kitsr llaffos ru vvrsüssen kostst nur k Pfennig.

2n Kaden bei
F Lk . Mururs.

^ ieäeilaZsn vergeben bValaöo L lisgsn in Hamburg.

Grotzbornhorst. Zu verkaufenHadeler
/ Saathafer ._ Gerhard Wöbken.

empfiehlt JE

Konftrmationsgeschenke, «
Gesangbücher mit Goldschnittvon 2 ^ an bis zn den feinste », Konfirmations - A
Karten, Khrist- n . ßkaff .-Wergißmeinnicht, Wostkarten-Klbum für 200 Karten M

2 ^ und teurer . _ HI
100 Wogen Briefpapier und 100 Kouverts in guter Huakität 1 ^

O. Lanqestr. 34. §
Eversten. In der am Mittwoch, de«

SV. März d. I . , nachm . 2 Uhr, beim WirtIiiMg zu verkaufen: 1 Sofa , 6 Stühle,
und 1 Sofalisch. Staustraße 8.

Billig zu verkaufen ein noch neuesDamen¬
rads Bestes deutsches Fabrikat.

Nadorsterstr. 58.
Billig zn verkaufen ein noch gut er¬

haltenes Tafelkkavier . Nachzufragen bei
Hikbers, Markt 15.

D . Holze stattfindendm Auktion kommt eine
schwere milchende Kuh mit zum Verkauf.

llayssr , Aukt.
Täglich 15—20 Nebenverdienst.

Patentartikel ohne Konkurrenz. Kein Laden,
kein Betriebskapital . FabrikHeinr . Werth,
N . Gladbach Nr . SS . _

Gversten . Der Gastwirt Kiedrich Kolze
daselbst läßt am
Mittwoch , den 3V . März d. Z .,

nachm . 2 Uhr m,fangend:
ca . 100 Stühle. 20 Tische , 10 Bänke, 1 gr
zweithürig. Kleiderschrank, 1 Piano (Flügel),
1 fast neues Spinnrad nebst Zubehör,
mehrere Bilder . 2 eiserne Oefen, 2 Bier¬
apparate mit Zubehör , 3 Petroleumkanneu,
1 vollständiges Bett, mehrere Baljen,
Tonnen , Kisten , Kasten und Körbe, 2 gut
erhaltene fast neue Fahrräder , mehrere alte
Fenster, Lampen und verschiedene sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladenwerden.
_ Käyser , Aukt.

Auktion.
Oldenburg . Am

Mittwoch,
i>e» 3« . März d. Js„

morgens 9 Uhr und
nachmittags 2 Mr anfgd.,

sollen im Hauseinnerer Damm 4 folgende
Sachen , als:

1 Laden- Einrichtung , Reole, Tresen, 1 Sofa,
6 Nohrstühle , Spiegel , Wandschrank, Tritt¬
leiter, Küchenschrank , Küchentisch , Tellerborte,
Töpfe und Psannen und was sich sonst in
einem kompleten Haushalt vorfindet,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.
_ Im Aufträge : C . Kümmerle.

Verkauf einer Stelle
zu Ofen.

Sie Witwe des weil. Schuhmachers
Johann Hlohde zn Ofen-Wrockhausen be¬
absichtigt ihre daselbst beleqene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus . Scheune und
10,8383 ba Wisch -, Weide- und Ackerländereim,
da bislang ein Verkauf nicht zu stände
gekommen , nochmals zum öffentlich meist¬bietenden Werkauf mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . oder später zu bringen, und ist Termin auf
Mittwoch , den 30. März d . J .,

nachmittags 4 Uhr,
im Ofener Krug angesetzt.

Die Stelle gelangt im ganzen wie auch
stückweise zum Verkauf, namentlich soll auch
die Wiese „ Reine " in zwei Parzellen auf¬
gesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ _ _ E . Memmen , Aukt.

Wegen Krankheit des Besitzers habe
eine nahe der Stadt belegene

ich

Z irtschaft
mit Tanzsalon nebst Bühne , großem Lust¬
garten, doppelter Kegelbahn preiswert unter
der Hand zu verkaufen.

Die sonntäglichen Tanzpartien sind stets
stark besucht , desgl. im Sommer der Lust¬
garten.

Das Inventar kann ev . mit übernommen
werden.

Der Antritt kann beliebig erfolgen.
Hlnd . Weyer,

Rechnstllr. und Mandatar,
_ Werglkr . ö.

Vnantwvrtttch für PvlNik und Feuilleton: vr . Eduard Hvber . für den lokalen Teil r; . : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B. Schari in Oldenburg.
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Ans Mer Wett.
Wegen des Diebstahls in der Reichsdruckerei

ist jetzt die Voruntersuchung gegen Grünenthal nnd seine Wirtin
Eng eröffnet worden . Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit,
daß sich die in Sachen Grünenthal ermittelten und beschlagnahmten
Werte außer den auf dem Grabe zuerst gefundenen 44,000 Mk.
auf rund etwa 125,000 Mk . beziffern . Zu den Unterschleifsn in
der Rerchsdruckereiwird in einer Zuschrift, welche die „ Freis. Ztg ."
Von einem ehemaligen Angestellten der ReichsdruLerei erhalten,
ausgeführt , daß die Art , wie die Rsichsdruckerei sich bestrebt habe,
ununterbrochen ihren Betrieb Zu vergrößern durch scharfe Konkurrenz
mrt den Privatbetrieben , mit daran Schuld sei , daß auf dem
Gebiet , welches der Reichsdruckerei direkt Vorbehalten ist und Vor¬
behalten bleiben muß , die Technik auf einer so niedrigen Stufe
stehen geblieben ist, wie es die prozentual große Zahl der Fehldrucke
und die damit verbundene Uebsrschußdruckerei kundgeben.

Das große Los und — ein Jahr Gefängnis.
Den Hauptgewinn der „Roten Kreuz -Lotterie " im Werte von

50,000 Mark gewann der Cigarrenfabrikant Reisch in Zabrze.
Dieser hatte jedoch das Glückslos vorher an den Malsrgehilfen
Miegel Wetter verkauft . Zwei Tage nach de- Ziehung , als R.
bereits wußte , daß der Hauptgewinn aus die von M . erworbene
Nummer gefallen sei , erschien Miege ! zufällig bei R, . um sich
Cigarren zu kaufen . Hierbei erzählte R , dem glücklichen Gewinner,
die Ziehung sei wiederholt verlegt , und es müßten daher dis alten
Lose elngesandt werden . Er ersuchte deshalb den Miegel um
Herausgabe des ihm seinerzeit verkauften Loses. Dieser ging auch
hierauf ein , erhielt von R . als „Deckung" ein Los der Metzer
Dombau -Lottens und außerdem eine Quittung über zurückgezahlte
3,35 Mark . R . verkaufte nun das Los an die Firma Steinitz in
Laurahütte für den Barbetrag von 40,500 Mark . Wenigs Tag¬
später erfuhr der Betrogene zufällig , daß das Los mit dem Haupt¬
treffer gezogen fei, und forderte deshalb von R . dis Auszahlung
dieses Gewinnes . Dieser suchte ihn zu beschwichtigen und zahlte
hm schließlich 7000 Mark aus . Da sich jedoch jetzt auch der

Vormund des M . ms Mittel legte , zahlte er weitere 33,000 Mark
an Miegel . Das eigenartige „Geschäft " kam aber bald darauf
er Behörde zu Ohren , weiche gegen den findigen R . die Anklage'.ryoo . Die Strafkammer zu Gleiwitz verurteilte nun N . wegen

Assis raffinierten Betruges zu einem Jahr Gefängnis und 600
Mark Geldstrafe bei sofortiger Verhaftung.

* * ,
Ein gemütlicher Ortsvorfteher.

Als Kuriosum veröffentlicht die „Gub . Ztg ." das Schreiben
eines Ortsvorstehers des Gubener Kreises, das , wie auf den Dörfern
üblich , von Gehöft zu Gehöft geschickt wurde als amtliche Bekcmnt-
nachung . Der urwüchsige Ton , der hier angeschlagen wird , zeugt
von einem nicht geringen Selbstbewußtfein des Ortsoberhauptes.
Das Schreiben lautet (unter Weglassung der Namen ) in wörtlicher
Abschrift : „An Koffäthen Häusler und Mieter Ich Unterzeichneter
verde im Laufe neuer Woche Rechnung legen , über die zum Dam
^ servierte Grundstücke ! ich bitte aber daß mich erst die Pacht dafür
Sonntag den 20 Nachmittag von 4 bis 5 Ubr gezahlt wird . Der
Herr . . . . . hat einen Wagen Kartoffeln (Ketzer) Monntag
Bahnhof . . a Centner 1 Mark 75 Pfennig abzu-
zeben. . Ich mache auch noch Bekannt , daß selbige welchen
»ch irgent mahl hatte eine Quittungskarte nicht geklebt,
selbige sofort bei mich in empfang zu nehmen es kann höchstens
stattgefunden haben wie selbige mich mahl sind alle geworden.
Ich muß jetzt vorsichtiger zu Werke gehen denn meine guten
Freunds die sich im Winter bereits die Finger haben roh ge¬
schrieben, und die dicktiert haben silsknochen erhalten haben wollen
jetzt wieder mahl einen Versuch machen mich zu blamiren , möchten
selbige lieber sich um ihr Weh bekümmer daß selbige nicht für
ihre Faulheit umkommen , mich können selbige den Puckel runter
rutschen . Die Frühjahrs -Kontrollverfammlung findet den 14 . April
Nachmittags 2 Uhr in . stadt . Alle rickstendige Steuern
wie Pacht werde ich Mittwoch den 23 . März durch den Gemeinde¬
diener lassen einziehen , bei etlichen wird zur Pfändung geschritten
werden , manche mögen sich vor die Putzstuben in Acht nehmen,
daß da nicht gar der Gemeindsdiener pfändet . Der Zettel ist
sofort weiter zutrazen , denn heute ist keine Sonntagsruhe , wo
selbiger liegen bleibt 3 Mk . strafe . am 19 . März 1898.
. . . . Ortsvorsteher.

Kleine Mitteilungen.
Flensburg , 26 . März . Der Sturm hat heute an

Heftigkeit zugenommen . Das Wasser , dessen höchster Stand
gestern hier zwei Meter über Null betrug , steigt heute wieder.
Die Erdgeschoßwohnungen längs der Schiffsbrücke sind geräumt.
Der Dampferverkchr ist eingestellt . Dis Anlegebrücken auf den
Föhrdestationen sind teilweise weggsriffen . Der Schaden ist
sehr beträchtlich . — Berlin , 26 . März . Mehrere Bewohner des
Vororts Adlershof haben , weil sie am 18 . März ihre Fenster
illuminierten , wegen groben Unfugs Strafmandats über 15 Mk.
erhalten . Sämtliche Betroffene haben richterliche Entscheidung
beantragt . — Antwerpen, 26 . März . Der vor etwa einer
Woche untergegangens deutsche Dampfer ist zweifellos der
„ Magnet "

, der mit 1500 Tonnen Ladung von Pomaron nach
Stettin fuhr . Die Besatzung , welche 20 Mann stark war , ist
jedenfalls ertrunken.
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Ähr S i eq.
Roman von Klans Rittland . .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Auf dem Heimwege gesellten sichTaute Aurelie und
Corinna zu ihnen , und erstere hielt einen schwungvollen Vor¬

trag über alle in Rom , Florenz und Neapel nberstandmen
Kunstgenüsse . Sie war jetzt noch sattelfester als früher und
warf mit Masaccio , Botticelli und Hansovino , mit antiken
Säulenordnungen und Renaissancefayaden um sich, daß dem
lauschenden Ehepaar Hören und Sehen verging . „ Nimm
hat auch manchen unauslöschlichen Eindruck in sich ausge¬
nommen , nicht wahr , mein Kind ? "

„ N — dja , Mama . "

„ Am meisten hat Rafaels „ Schule von Athen " sie ge¬
fesselt , nicht wahr , Nimm ? Wir besuchten den Vatikan in
größerer Gesellschaft , und als wir anderen schon längst die
Stanzen verlassen und uns in den großen Saal begeben
hatten — Sie wissen , wo die Madonna del Rosario von
Sassoferrato hangt , eins meiner Lieblingsbilder — , da ver¬
misse ich plötzlich das Kind . — Ich gehe zurück und — da
sehe ich sie nvch immer wie angewurzelt vor Rafaels herr¬
lichem Frcskogemäkde sitzen ; so tief versunken war sie, daß
sie bei meinem Eintritt förmlich znsammenschrak ! "

Corinna lächelte — . beinahe schlau ! Daß sic auf dem
bequemen Platz eingeduselt war nnd ein friedliches Schläf¬
chen gemacht hatte, - während die anderen sich weiter mit
Kunstentzückung abquülten , das hatte die kurzsichtige Mama
zum Glück nicht bemerkt , nnd die halbe Stunde vor der
„ Schule von Athen " wurde Ninna seitdem .als strahlendes
Verdienst angerechnet!

„ Leider hat sie sich nie entschließen können , ihre Ein¬
drücke zu Papier zu bringen, " klagte die Tante , „ nnd das
wäre doch ein bleibender Gewinn für ihre Zukunft ge¬
wesen ! "

„ Ich habe ja ein Tagebuch angefangen von vierzehn
Tagen , weil Du 's so sehr wünschtest, " gestand Ninna ver¬
legen.

„ Und das erfahre ich erst heute ! " rief die beglückte
Mama . — — —

Erft kurz vor dem Diner kehrten sic heim . Während
des echt italienischen Mahles , bei welchem Risotto und ge¬
bratene Fische die Hauptrolle spielten , machte Baronin Anne¬
marie , die trotz ihrer tiefen Melancholie immer sehr genau
über ihre Nebeumenschcn Bescheid wußte , die neuen An¬
kömmlinge mit der Naturgeschichte der übrigen Tischgäste
bekannt . Da war ein Kreis junger Maler — „ ungenieß¬
bare Bären mit schmutzigen Manschetten "

, dort ein mißmutig
dreinschauender englischer Schriftsteller , der vorigen Winter
seine Studien des eaprcser Volkscharakters ein wenig zu
weit getrieben und mit der schönen Carolina , der „ Perle
von Capri "

, eine kleine Liebelei angebändelt hatte , worauf
er von der — in solchen Dingen keinen Spaß verstehenden
— Capresen - Familie gezwungen worden war , das anmutige
Naturkind zu heiraten , was ihm augenscheinlich sehr sauer
gefallen — denn wie ein glücklicher junger Ehemann sah er nicht
ans! Jetzt hatte er sie in eine Pension nach England ge¬
schickt, um „ Bildung zu lernen " . — Dann saßen da zwei
ältliche Fräuleins , Lehrerinnen aus Berlin , gute , wackere
Mädchen , die , mit plumpe ». Lederstiefeln und mächtigen
graubanmwollenen Touristenschirmen versehen , von früh bis
abends auf Capri nmherstampften , seelenvergnügt , gründlich
genießend und in gruseligen historischen Erinnerungen an
den bösen Kaiser Tiberins schwelgend , der ernst seine schwarze
Seele auf diesem herrlichen Erdenfleckchen ausgehaucht hat;
— dann der junge italienische Offizier in Civil mit dem
niedlichen Pnppengesichtchen , der Ninna gegenübersaß und
ihr gewiß die Cvur gemacht hätte , wenn ihnen die beider¬
seitige Sprachnnkenntnis — er sprach nicht Deutsch und sie
kein Wort Italienisch ! — nicht unsichtbare Papageno-
Schlösser vor den Mund gelegt hätte ; so beschränkte er sich
darauf , ihr bei jedem Gang das Salzfaß mit einer zärtlich
anbetenden Verbeugung hinüberzureichen — worauf jedes¬
mal Ninnas Ohren dunkelrvt erglühten und sie fünf Minuten
lang nicht vom Teller anfzusehen wagte . — Dann der brust-
leidende Russe , der den ganzen Tag — Romane von Guy
de Manpassant lesend — im Sonnenschein vor dem Hotel¬
eingang saß , — der deutsche Musiker , welcher seine
heruutergcgeigten Nerven durch Seeluft und Nichtsthun
wieder konzertfähig machen wollte — und noch manche
jener in italienischen Hotels immer wiedcrkehrenden typischen
Gestalten.

Nach Tisch befahl Tante Aurelie ihrer Tochter , das
Tagebuch herunterznholen und den Verwandten daraus vor-
zulesen . Mit zitternder Stimme begann das arme Kind : !

„ Montag , 21 . April . Wir kamen in Neapel an und
fuhren nach dem Hotel Häßler . Dann aßen wir zu Mittag.
Dann gingen wir in das Museum . Dort war ein Herkules,
welches sehr berühmt ist nnd einen zu kleinen Kopf hat.
Daun gingen wir in einen Laden und kauften Handschuhe.
Sie kosteten nur zwei Francs.

Dienstag , 22 . April . Wir fuhren auf dem berühmten
Golf von Neapel spazieren . Es war sehr windig . Am
Abend saheil wir ein italienisches Lustspiel im Theater . Es
war sehr schön . Man konnte aber gar nichts ver¬
stehen — — "

„ Es ist schon gut , Corinna . Künftig führst Du das

lagebuch lieber unter meiner Leitung . " Und Tante Aurelie

riß der Vorleserin das fein liniierte , zierlich geschriebene
Manuskript aus der Hand . —

Am nächsten Vormittag unternahmen Koszeks allein
eine Wanderung . Ignaz wollte skizzieren . Guiseppe , ein
kleines , bei den Fremden hochbeliebtes Capreser -Bürschchen,
trug ihm seine Malgeratschaften nach . Sie wunderten an
steinigen Berghängen entlang , über blühendes , sonniges Heide¬
land . Ganz still nnd einsam war es ringsumher . Man
hörte nichts als das leise Surren der Bienen und Käfer
und das Zirpen der Heimchen ; ein würziger Sommerduft
stieg ans den bunten Heidekräutern aus , und lautlos schlüpfte
dann nnd wann eins der für Crapi so charakteristischen
grünen Eidechschen über den Weg . Die ganze Natur brütete
in . stillem , wohligem , wunschlosem Behagen.

„ Hier ist das bloße Leben - nnd Atmendürfen ein Ge¬
nuß ! " meinte Erna.

Nach längerer Wanderung hatten sie das - zerklüftete
Meeresnfer erreicht . Dort erhob sich ein wellenumspültes
Felsenthor , von den Inselbewohnern der „ ^ .reo naturals"
genannt , das Ziel des heutigen Spazierganges.

Ignaz breitete für seine Frau einen mitgenommenen
Plaid ans dem Boden aus und spannte den feuerroten
Sonnenschirm über ihrem Haupte auf , den er in Rom für
sie gekauft nnd den sie jetzt täglich benutzen mußte ; er liebte
die warmen Reflexe , welche das glühende Hochrot über
Ernas hellblondes Köpfchen warf — dieses herrliche , grausige,
brennende Rot! Wie Blutwellen schwamm es vor seinen
Augen , wenn er lange darauf hinblickte . Aber schön war es
doch .! Die Farbe versetzte ihn in eine Art Verzückung . —
Er ließ sich in der Nähe nieder und begann zu arbeiten.
Freudige Schaffenslust beseelte ihn heute , eine jener Stim¬

mungen , wie er sie nur selten empfand , die aber den besten
Teil feines Lebens bildeten — jene Seligkeit im Schauen,
jenes Sichverlieren im Gegenstand , jenes traumühnliche und
doch geistesklare Selbstvergessen , aus welchem das echte
Kunstwerk geboren wird ; — so eine Stimmung , in welcher
die Menschenseele sich frei fühlt , frei von den Banden räum¬
licher nnd zeitlicher Beschränkung , frei von allen Erdenfesseln,
weil ihr vergönnt ward , einen Tropfen Göttlichkeit zu kosten!
— Erna gewahrte freudig die stille Verklärung in seinen
Zügen . So liebte sie ihn ! So war er ganz Künstler —

Schöpfer ! — Und wie durch ein geistiges Fluidum teilte sich
seine erhöhte Empfindung ihr selbst mit . Traumverloren
blickte sie in das durchsichtige schimmernde Wassergewoge
hinab . Die See war ganz ruhig heute . Halkhouischer Frieden,
selige Stille lag über der blauen Flut . Nur leise , schläfrig,
liebkosend plätscherten die Wellen gegen das steinige Ufer.
Und wie Ernas Blick sich im Wasser verlor , da wurde es
immer bunter und lebendiger vor ihren Augen — wechselnde,
phantastische Erscheinungen tauchten auf — ein geheimnis¬
volles Leben schien dort unten in der Tiefe verborgen —
eine neue , fremdartige Formen - und Farbenwelt ! — -

„ Ignaz, " sagte sie, ohne aufzublicken , „ weißt Du noch,
wie Du mich immer früher zur Bewunderung Böcklins

zwingen wolltest ? "

„ Ja, " antwortete er , „ aber Du nanntest die See¬
ungeheuer und Märchenwesen in meinem Lieblingsbilde , dem

„Spiel der Wellen "
, unschön und abstoßend , die Ausgeburt

einer krankhaft überreizten Phantasie ! "

„ Ich hatte unrecht, " erwiderte sie . „ Jetzt glaube ich
Bvcklin zu verstehen . Das sind nicht willkürliche Phantasie¬
gebilde , die er auf die Leinwand gesetzt hat , um sein Publikum
zu verblüffen — das ist tiefes , inniges Naturempfinden in
künstlerischer Gestalt — — — "

„ Sticht wahr, " fiel Ignaz lebhaft ein , „ er hat ihn
empfunden und weiß ihn wiederzugeben , den Zauber des
nassen , kühlen , farbenseligen , unheimlich lebenden Elementes?
— Du sagtest immer , Du könntest Dir nichts denken bei den
fischschwänzigcn Weibern und glotzäugigen Kngelfischen . —
Das ist aber auch gar nicht nötig . Das ist der un-
künsilerische Standpunkt gebildeter Laien . Nicht wahr , das
siehst Du jetzt selbst ein ? Die wollen die Kunst gleichsam
immer nur in der Uebersetzung genießen . Weshalb ? Wenn
Du in Tönen schwelgst , denkst Du nicht nach , was sie be¬
deuten — Du genießest den Klang . Weshalb aber nicht
auch schwelgen in reiner Farben - und Formenherrlichkeit ? "

„ Stimmung muß aber doch in jedem Kunstwerk sein,"
meinte sie zweifelnd , „ und mit der Stimmung tritt auch
schon wieder der Gedanke ein .

"

(Fortsetzung folgt .)

ErsMmmgskKffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1898 16,921,843 Alk.
Im Monat Febr . 1398 sind:

neue Einlagen gemacht . 175,315 „
dagegen an Einlagen zurückgezahli . 157,388 „

Bestand der Einlagen am 1 . März 1898 16,939,769 „
. Bestand der Tvetiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände ) . . . 17,969,505 „

02 Pfg

17 „
31 „
83 „
15 ..

Mzeiqen.
1 guter 2thüriger Kleider-
schrank , 1 Schreibpult , 1

K offer u . 1 ovalr . Tisch b . z . verk . loli . Hay o.

Metjeridorf . Von 2 trächt . Schweinen
eines zu verkaufen. _ H . Garrels.

Ipwege . Zn verkaufen 1 junge, Anfang
Mai kalbende Kuh . H . Kortlang.

Zn vermieten
zum 1 Mai d . I . Unter - nnd Ober
Wohnung in der äußeren Stadt.

Eine kleine Wohnung mit größerem
Garten für 150 Miete pro Jahr.

G . M emmen , Kurwickstr . 3.

Munderloh.
Eichheistern.

I Rastede . Zu verkaufen eine Milchkuh , -
^ welche Anfang September kalbt . ^

ff B . Dnser.

S Bürgerselde . Zn verkaufenBruteier,
L rebhuhnfarbige Italiener , Dutzend 1
I Schmidt . „Grüner Wald ."

Zu verk . mehrere Hundert!
Hinr . Ofterchntt.

Bürgerselde . Spörgefamen vorrätig.
Schmidt , . .Grüner Wald ."

BshneKftKNgen
empfehlen

1 . Wmmg L 8Mn.

Fahrrad, so gut wie um , steht
zum Verkauf.

5daarenftrake6.



Schaf - V - rk«n?
;n Achternholt.

Wardenburg . Am

Mittwoch,
den 80 . d. Mts .,

nachmittags 4 Uhr.
sollen beim Hause des Wirts GarLeler in
Achternholt:

ca. 100 Heidschafe,
darunter 60 trächtige-

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden , wozu einladet

_ W . Moystein , Aukt.
Gartenland zu vermiete » .

_ _ _ E . F . Bode.
Zu verk . Schnittbohne » , L Pfd . 10

Mug . Harms , Ofenerstr . 25.

Wefterholt . Zu verk. eine junge, schwere
Kuh - ganz nahe am Kalben.

lunge , sch
» . Oster!loh.

Hnndsmnhlsn. Zu verk . ein Kuhkalb.
Ww . Stolting.

Kkbr. köllckstlM,
kranösndurg a. a.

^ .sltsstö unä grössts llabrract - llabrilr
vsutsolrlauäs . 2150 Ardsitsr.

Vvrtrvtvr:

MrMKG , Oilisnbuk-g.

Mool . Msllbrok,
Lokornstsinfkgsnmöistöv,

6püns8irs88k 8.

Petersfehn . Zu verkaufen zwei strächt.
Schweine , nahe am ferkeln.

Heinrich Ahlers , Woldlinie.
Kann fetzt wieder Man erste ine

kiefern. E . F . Bode. _

Wetass -^ vtz -Kreme
Marke „Stern"

Besatz Stoffe in
Seide , Sammet , Moira.

8pi1rsn , llntrs - llkux
abgepatzte Garnituren,
Pafsementerie , Perlen,

Federn
Stickereien

8c !iuti-blsi4e.
ist das neussts und vollkommenste Prrtzmittel für alle Metalle.

Diese Putz Creme ist absolut unschädlich , da fie garantiert
frei von jedem Säurezusatz ist , u . kann daher auch zum Putze«
der feinsten Metallware « benutzt werden . Zn haben in fast
allen Kolonialwarengeschäften.

Alleiniger Fabrikant:

OldettbliWr Chemische Fabrik 8 . Vt . vurstkoff.

CI. w HvrlkvrÄ
(1 . 6 . iissvs kisebf. s»8 üoicle in üolstsin)

heilt
offene Leinschäden, Krampfader-

Geschwüre und Hautkrankheiten
ohne Berufsstörung nach lattgjähriger Erfahrung.

Da ich schon seit 32 Jahren an offenen I Ich sage Ihnen meinen herzlichsten Dan!

Seinschäden litt und alle angewandten Mittel i für Ihre Behandlung meiner so hartnäckigen
erfolglos blieben , zog ich Herrn Karstadt in « Hautkrankheit , denn alle ärztlichen Mittel und

Kerford , Freiheitstraße Nr . 5a , zu Rate , « Hilfe , die ich sonst in Anspruch genommen
dem ich es dankbar bezeuge , daß er mir ohne hatte , blieben ohne Erfolg.
Berufsstörung und Schmerzen mein Bein in
kurzer Zeit vollständig geheilt hat . Ich kann
Herrn Karstadt allen Beinleidenden bestens
empfehlen.

Lemgo , 3 . Nov . 1897.
Krau Knimnerzoharrn.

Die Unterschrift und die Thatsache der
Heilung bestätigt

Lemgo (Lippe -Detmold ) , 3 . Nov . 1897.
Woröerg , Superintendent.

Meine Frau litt feit längeren Jahren an
einem offenen Beinfchaden , welcher trotz mehr¬
fach angewandter Hilfe nicht heilen wollte und

riesige Schmerzen , oftmals schlaflose Nächte,
verursachte . Nun wandte ich mich an Herrn
L . Karstadt in Kerford , durch dessen Hilfe
wurde das Bein meiner Frau vollständig und

gründlich geheilt , sodaß sie jetzt jede Anstren¬
gung vertragen und in ihrem Haushalt allem

vorstehen kann.
Ich sage hierdurch Herrn Karstadt öffent¬

lich meinen herzlichsten Dank und kann jedem
derartig Leidenden denselben empfehlen . Zu
jeder näheren Auskunft stets gern bereit.

Wilhelmshaven , 16 . Nov . 1897.
Od . Schaaf.

Herrn C . Karstadt in Herford bezeuge
ich dankbar , daß unter dessen geschickter Be¬

handlung ein mehrjähriges offenes Fußleiden
meiner Schwester , welches trotz vielfacher ärzt¬
licher Hilfe sich nur noch verschlimmerte , im

Laufe einiger Monate völlig beseitigt ist und
kann ich nur jedem , der an dergleichen Ent¬

zündungen leidet , es sehr empfehlen , vertrauens¬
voll sich an Herrn Karstadt zu wenden.

Stettin , 12 . Nov . 1897.
Blecher , Hilfsprediger

Nur Ihre Bemühung hat mir Hilfe gebracht,
ich glaubte auch überhaupt an Menschcn -Hilfe
nicht mehr , denn alle Leute gaben mich schon
auf , und ist es ein Wunder für Menschen,
daß ich jetzt so gesund bin und mich des
Lebens wieder freuen kann,und möchte wünschen,
daß Sie diese Danksagung von auf Wahrheit
entgegennehmen wollen.

Lashorst , Kreis Lübbecke , 11 . Oktober 1897.
Kolon Wilhelm Fahrmeyer Nr . 6

Daß dieses Obige auf Wahrheit beruht,
bescheinige.

Vorsteher Brosenz.
Hiermit bescheinige ich , daß ich durch die

Behandlung des Herrn C . Karstadt in

Herford von einem offenen Beinleiden voll¬
ständig geheilt worden bin , deshalb sage ich
dem Herrn hiermit meinen besten Dank.

Fra « Friedrich Nutzhorn.
Mor b. Grüppenbühren,

Amt Delmenhorst , im Oktbr . 1897.

Kann nicht umhin , Ihnen meinen tiefge¬
fühlten Dank auszusprechen . Nachdem ich
über 4 Jahre an Bartflechte und zwar sehr
stark gelitten habe . Habe ich doch alle Be¬

handlungen berühmter Acrzte gebraucht und

nirgends Heilung gefunden , so verdanke ich,
nächst Gott Ihnen , meine vollste Gesundheit
wiedererlangt zu haben.

Mögen Sie dieses zum Wohle der leidenden

Menschheit in Ihrem Prospekt mit aufnehmen,
da ich Sie allen derartigen Kranken aufs
wärmste empfehlen kann , zeichne

hochachtungsvoll ergebenst A Lütge,
Mechaniker.

Minden i . W -, den 10 . Nov . 1897.

Komme Zeitweilig nach Oldenburg.
Schriftliche Anfragen erbeten.
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In der Wiemken '
schen Möbelauktion am

30 . d. Mts . kommen auch 1V Kommoden
mit zum Verkauf ._ _

Ein an angenehmer und ver¬
kehrsreicher Lage hiesiger Stadt
belegenes , zwei geräumige Woh¬
nungen enthaltendes

Haus
nebst Stallung und Garten habe
ich mit Antritt ans den 1 Mai
d . I . oder später unter der Hand

zu verkaufen.
_ W . Köhler , Aukt.

Zn verkaufen ein wenig ge¬
brauchtes starkes

Tourenrad
Alte Oldenburger

Briefmarken
kauft zu höchsten Preisen

1i . I-ainbreebt,
Staustr . 21. 150

«UKGOHs GLGLWMaL-
Oldenburg i . 6r . ,

Kun8l -VUnger - fsbi -ilr,
liöfsnt billig8t
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Erwachsene und Kinder , die Leberthran
nehmen wollen , sollten nicht versäumen , einen
Versuch zu machen mit meinem beliebten

Lavmsei » s loü -llmsn-
LivibSS ' llLr ' LIL.

(Enthält in Ivv Teilen ss . Leberthran
0,2 Teile Jod -Eisen )

Derselbe ist jedem anderen Leberthran vorzu«
ziehen , da er bedeutend wirksamer , besser
schmeckend, leichter zu nehmen und z»
vertragen ist . Eine längere Kur bis Ende
Mai sichert die besten Erfolge . Preis 2 u . 4 Mk . ;
letztere Größe für längeren Gebrauch profit-
licher . Beim Einkauf achte man auf den grauen
Kasten mit der Firma der Fabrik , Kpotks !rsr
llaku86n in Li -omsn " . Niederlagen in den
kpoweksn 0Icksnbung8 , Ks8tecl6 , 2rvi8lign-
atlN , VÜS8lS!' 8lSliS , Vvvlgönns. _

Bestellungen auf

N Schinken A
für den Sommerbedarf erbitte bald.

Haarenstr . 30. _ Joh . Bremer.

Osternburg.

Denkmäler,
sowie schraffierte

GMemfaffmqMsten
von Cement zu billigen Preisen sind nach
wie vor stets zu haben_ W . Weitz.

Zu verkaufen 1 lehrsamer Luclol,
und weiß , 11 Monate alt.

Näheres in der Expedition d . Bl.

schwarz

Steinkohlengrns,
Karl Ed . Pophanken.

pro 10 Ckr . 3
(C . Dinklage Nachf .)

UM

Schutt

l893ei ' kiieiÄsinei'
aus den Kellereien von Matheus Müller,'

Rheingau , bei Abnahme von 10 Flaschen
» Mk . 1,4 « .

Dar! Dinklage HaM . ,
_ (Karl Ed . Pophanken .)

kann gegen Vergütung abgeladen werden
3 . Ehnernstr . Näheres 3 . Ehnernstr . 5 . .

Zu verkaufen gebrauchte , gut erhaltene

Fahrräder:
1 Tourenrad Mk . SS .—,
1 do . ,, GS .—,
1 do . „ r « _
1 Halbrenner „ 13 « .—,
1 do. „ 14 « .—.

Nob. ikruso.
Zu verk . Tropffast , Kinderwagen,

6 Hühner , rebhuhnf . Italiener.
Lambertistraße 49.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr Eduard Hoher, für den lokM Teil re. : Ludwia Wewer,' Rotationsdruck und Mag von B . Scharf in Oldenburg.
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